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anſchlags abgelehnt hat, die Ausſichten auf bal⸗ 
digen Beginn der eigentlichen Kanaliſirungs⸗ 
arbeiten nur gering. 

— Die „Weſer⸗Ztg.“ meldet Folgendes: 
„Erfahre ſoeben von Herrn Vloyddirektor Lohmann, 
daß der Norddeutſche Lloyd mit der engliſchen 
Werft gebrochen hat und beim „Vulkan“, Stettin, 
zwei neue Schnelldampfer von 7000 Tons und 
11,000 indizirten Pferdeſtärken beſtellt hat. Kom 
mandirender Admiral v. d. Goltz machte dem 
Kaiſer während der Fahrt nach der „Alexandrine“ 
von dieſem für den deutſchen Schiffbau eriven- 
lichen Ereigniß Meldung, nachdem der Lloyd⸗ 
direktor Lohmann den Admiral in einer Audienz 
darum erſucht hatte. 

— Herzog Adolf von Naſſau, Regent von 
Luxemburg, hat, wie ein Pariſer Korreſpondent 
meldet, Gnade vor den Pariſer Journaliſten ge⸗ 
funden und wird in allen Tonarten geprieſen, 
weil er, was ganz ſelbſtverſtändlich, bei ſeinem 
Eintreſſen und bei der Uebernahme der Regent⸗ 
ſchaft und den damit verbundenen Zeremonien 
ſich dem ſteten Gebrauche gemäß der ſranzöſiſchen 
Sprache bedient hat. Dieſe Befriedigung der 
Pariſer Journaliſten, bemerkt der Korreſpon⸗ 
dent welter, iſt ſchon komiſch genug, es muß da⸗ 
her ganz überflüſſig erſcheinen, daß die Agence 
Havas“ mit der folgenden Petersburger Depeſche 
die komiſche Wirkung noch verſtärkt: „Peters⸗ 
burg, 13. April. Die Rede und der in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache abgelegte Eidſchwur des Her⸗ 
zogs von Naſſau haben in Petersburg einen 
ausgezeichneten Eindruck gemacht. Dieſe That⸗ 
ſache wird als eine Garantie der Aufrechterhal⸗ 
tung der Selbſtſtändigkeit und Unabhängigkeit 
Luxemburgs betrachtet.“ Das iſt gewiß genüg⸗ 
ſam. Mit welcher Sachkeuntuiß hier dieſe 
„Luxemburger Frage“ behaudelt wird, kaun man 
daraus ermeſſen, daß die meiſten Journale gar 
nicht wiſſen, daß Luxemburg dem deutſchen Zoll⸗ 
verein angehört. 

— Die Uebernahme der Regentſchaft im 
Großherzogthmn Luxemburg durch den Herzog 
von Naſſau hatte zunüchſt die ruſſiſche paufla⸗ 
wiſtiſche Preſſe in ziemliche Erregung verſetzt 
und einige Blätter dieſer Richtung hatten den 
Franzoſen geradezu einen Vorwurf daraus ge⸗ 
macht, daß ſie die dortigen Vorgänge ſo ruhig 
ſich abſpielen laſſen. Jetzt hat die erwähnte 
Preſſe einen gewiſſen Troſt in dem Umſtand 
gefunden, daß der Herzog Regent ſeinen Eid 
wenigſtens in franzöſiſcher Sprache geleiſtet hat. 
Wer möchte ihnen dieſen Troſt nicht göunen! 
Das Frauzöſiſche iſt von den beiden Königen 
der Niederlande, welche zugleich Großherzoge 
von Luxemburg waren, als Amtsſprache noch 
von der Franzoſenzeit her vorgefunden und bei⸗ 
behalten worden. Das äudert allerdings uichts 
an der Thatſache, daß die Bevölkerung des Länd⸗ 
chens zum weit überwiegenden Theil deutſch iſt 
und deutſch redet. Als Regent hat der Herzog 
an den vorgeſundenen Verhältniſſen ſelbſtver⸗ 
ſtäudlich nichts geändert und wird er wohl auch 
nichts ändern. Was ſpfterhin geſchieht, bleibt 
abzuwarten; unter keinen Umſtänden wird der 
Bevölkerung wider ihren Wunſch irgend eine 
Aenderung aufgenöthigt werden. 

— Ueber eine nihiliſtiſche Verhaftung in 
Konſtantinopel wird einem eugliſchen Blatte Fol⸗ 
gendes gemeldet: Vor mehreren Wochen brachte 
die ruſſiſche Regierung der Pforte Thatſachen zur 
Kenntniß, aus denen hervorging, daß gefährliche 
Nihiliſten eine Zuflucht in der türliſchen Haupt⸗ 
ſtadt geſucht hätten und dort ein Komplott für 
die Ermordung des Zaren vorbereiteten. Die 
türkiſche Polizei wurde augewieſen, die Sache zu 
unterſuchen und nöthigenfalls Verhaftungen vor⸗ 
zunehmen. Der Verdacht fiel anf einen gewiſſen 
Karl, Meyer, und am 12. d. M. wurde er ver⸗ 
haftet. Die Gefangennahme erwies ſich als eine 
höchſt wichtige, da Meyer von ruſſiſchen Agenten 
raſch als ein Mitglied des nihiliſtiſchen Zentral⸗ 
Komitees in St. Petersburg erkannt wurde. Au⸗ 
fäuglich beſtritt er feine Identität, aber ſchließ⸗ 
lich räumte er ein, daß er an einem nihiliſtiſchen 
Komplott betheiligt fein, welches bezwecke, den 
Zaren während des griechiſchen Oſterfeſtes zu 
tödten. Meyer wurde den ruſſiſchen Polizeiagen⸗ 
ten ausgeliefert und iſt jetzt unter ſtarker Es⸗ 
lorte nach Odeſſa unterwegs. 

— Die Silberproduktion Deutſchlauds hat 
nach einer ſtatiſtiſcheu Zuſammenſtellung des 
Aachener berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins im 
Jahre 1888: 355,706 Kg. betragen. In den 
Vorjahren belief ſie ſich: 1887 auf 326,293 ½ 
Kilogramm; 1886 auf 298,466 Kg.; 1885 auf 
278,947 Kg.; 1884 auf 247,709 Kg.; 1883 auf 
234,883 Kg.; 1882 auf 215,012 Kg. und 1881 
auf 186,009 Kg. Die Zunahme der Silberpro⸗ 
duktion Deutſchlands hat alſo im Jahre 1888 
gegen das Vorfahr etwa 9 pCt. betragen.. Seit 
1881 iſt eine Steigerung von 169,097 Kg. oder 
etwa 90 pCt. eingetreten; demnach hat ſich die 
Silberproduktion in Deutſchland in deu letzten 8 
Jahren faſt berdoppelt. Der Haupttheil der Ver⸗ 
mehrung fällt, wie im Vorjahre, auf den Aache⸗ 
ner Bezirk. Dieſe Zunahme iſt nicht einer 
Mehrprodutlion unſeres Vaterlandes an ſilber⸗ 
haltigen Erzen, ſondern der Einfuhr fremder 
Silbererze zuzuſchreiben. 

— Die freiſinnige Preſſe kolportirt Nach⸗ 
richten, durch welche ele e 
landwirthſchaftlicher Vereine gegen die Alters⸗ 
und Invaliditäts- Verſicherung angekündigt wer⸗ 
den, und die „Kreuzzeitung“ leiſtet Jenen Bei⸗ 
hülfe. Demgegenüber führt die „Kouſervative 
Lorreſpondenz“ aus: 

„Der Zweck dieſer Darſtellungen beſteht 
offenbar theils in dem Wunſch, die Konſervati⸗ 
ven des Reichstages, wenn ſie für das Geſetz 
ſtimmen, durch die Vorſtellung, daß dieſe Zu⸗ 
ſtimmung nur aus Konnivenz gegenüber der Re⸗ 
gierung erfolge, zu diskreditiren, theils in der 
Abſicht, die Hoffnungen der Oppoſition zu ſtär⸗ 


Dentſchland. 

Berlin, 16. April. König Humbert von 
Italien wird dem Kaiſer Wilhelm II. ſeinen 
Gegenbeſuch wahrſcheinlich während der Sommer⸗ 
ferien des italieniſchen Parlaments abſtatten. 
Die Meldung italieniſcher und deutſcher Blätter, 
nach denen dieſer Beſuch bereits in nächſter Zeit 
bevorſtehen follte, wird von Rom aus als unzu⸗ 
treffend bezeichnet, ſo daß auch die Mittheilung 
der Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ verfrüht 
erſcheint, welche die Reiſe für den 18. oder 20. 
Mai aukündigt. N * 

Gegenüber der Meldung deutſcher Blätter, 
daß die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft auf das 
Sultanat Opia, deſſen Protektorat Italien über⸗ 
nommen hat, Auſprüche erhebe, wird von italie⸗ 
niſcher Seite authentiſch mitgetheilt, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft bisher noch nicht den Beweis erbracht 
haben ſoll, ſolche Rechtsanſprüche zu beſitzen. 
Der Gewährsmann fügt hinzu: „Sollten dieſe 
Rechte aber in der That exiſtiren, ſo würde. 

„Italien dieſelben ohne Schwierigkeit anerkennen, 
da eine derartige Anerkennung der wohlerwor⸗ 
benen Rechte nur den geſetzlichen Anſchauungen 
entſpräche.“ 

— Ueber eine Unterredung mit König Milan 
in Kouſtantinopel berichtet der dortige Korreſpon⸗ 
dent der „Köln. Ztg.“ ſeinem Blatte. Wir ent⸗ 
nehmen dem umfangreichen Bericht folgende Aus⸗ 
führung des Erfönigs von Serbien: f 

Da ich nun (in e einmal hier 
bin, jo liegt mir mein Vaterland und das Ge⸗ 
ſchick meines Sohnes allzuſehr am Herzen, als 
daß ich eine ſolche Gelegenheit nicht benutzen 
ſollte, das Wohlwollen des Sultans für beide 
zu feſtigen zu ſuchen. .. Im Beſtehen der 
Türkei, im freundlichen Anſchluſſe an ſie und 
in der Aufrechthaltung warmer Beziehungen zu 
Oeſterreich ehe ich das wirkſamſte Mittel, der 
Ruſſifizirung, des Balkans vorzubeugen, welche 
ich als die größte Gefahr betrachte. Auch ich 
glaube, daß jetzt pauſlaviſtiſche Agitatiouen in 
Serbien verſucht werden dürſten. Es mag ſein, 
daß Riſtitſch perſöulich mehr nach der 1 5 
Seite neigt als ich, aber in erſter Reihe und 
ganz zuerſt iſt er Serbe, der nur die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und das Gedeihen feines Landes will 
und im großen und ganzen ſind wir beide über 
die Mittel und Wege zur Erreichung dieſes 
Zieles völlig im Klaren. Die Wege ſind die meinigen, 
nur die Mittel ſind vielleicht andere, langſamer 
wirkende. Für Serbien giebt es heute nur zwei 
Möglichkeiten: der Fortſchritt oder die Reaktion, 
ein drittes giebt es nicht. Riſtüſch iſt in dieſer 
Beziehung ganz meiner Anficht und ein Mann 
des Rückſchritts iſt er gewiß nicht. Dieſer könnte 
auch nur zur Verwirklichung der Abſichten führen, 
welche Serbien an Rußland ausliefern wollen. 
Bezüglich der Stellung der Königin Natalie er⸗ 

klärte Milan, daß der e der Königin im 
. — jätzt würde. 1 5 
nigin iſt ein ſehr mer iger Charakter: ſie 

N kann gewiſſermaßen nur von Per Widerſtandsluft 
leben, die Oppofition iſt ihr eigentliches Element. 
Und deshalb, wenn ſie heute zurückkommt, wird 
fie der Strömung ſich entgegenjtellen, mit welcher 
die Regentſchaft geht, ſo daß dieſer, auch wenn 
fie vorher der Rüdkehr der Königin günſtig ge⸗ 
weſen und nit mancher ihrer Auffaſſungen ſym⸗ 
pathiſirt haben ſollte, die Geduld schnell ausgehen 
würde. Ich glaube übrigens, daß die Königin 

2 und nach vernünftiger geworden ift, umſo⸗ 
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mehr, als von Rußland aus ihren Abſichten doch 
nur anſcheinend eine ſehr platoniſche Theilnahme 
entgegengebracht wird; im Intereſſe ihres Sohnes 
wird ſie aber wohl bis auf Weiteres jeder Aktion 
ſich enthalten, welches 177 Jutereſſe gefähr⸗ 
den könnte. Milan erzählte daun von einer 
Unterredung, welche er mit dem jungen 
König, ſeinem Sohne, hatte und in welcher 
dieſer u. a. folgendes geäußert habe: „Ich 
habe kein Recht, darnach zu forſchen, was zwiſchen 
dir und der Mutter vorgegangen iſt, ich bin das 
Kind; aber ich bin nicht mehr Kind genug, um 
nicht zu wiſſen, daß ich ganz beſondere Pflichten 
habe. Wäre ich noch ein kleiner Knabe, ſo würde 
mir die Mutter näher ſtehen als der Vater, weil 
ſie dem Kinde nothwendiger iſt. Heute ſteht mir 
der Vater näher, weil ich fühle, daß ich ſeinen 
eigennützigen Rath und ſeine große Erfahrung 
nicht entbehren kaun. Wenn ich heute zwiſchen 
Vater und Mutter zu 0 habe, muß ich den 
Vater wählen, obwohl ich beide gleichmäßig liebe.“ 
Ueber feine Zukuuftspläue bezüglich einer Wieder⸗ 
F h und des künftigen Wohnſitzes be⸗ 
findet ſich Milan ſelbſt noch im Dunleln, nur 
das Eine weiß er beſtimmt: daß er im Regieren 
ein Haar gefunden hat. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien wird, wie 
der Wiener gepelit. Korreſp.“ aus Sofia berichtet 
wird, ſeine Reiſe nach dem Norden von Bul⸗ 
garien am 18. d. M. antreten und ſich zunächſt 
nach Tirnowa begeben und dort die Oſterſeier⸗ 
tage N 

uv 5 . 

— Zur Angelegenheit Boulanger wir 
ber Bel. Z 4. gemeldet; ger wird heute 

Der Unterſuchungsausſchuß des Senats hat 
einen engeren Ausſchuß, beſtete id aus dem Vor⸗ 
figenben Merlin und den Beiſitern Demale, 
Cordelet und Trarieux, mit der Prüſung der 
Schriftſtücke betraut. Der Uuterſuchungsrichter 
Athalin wird zu dieſer Arbeit zugeſegen. Ein 
b der Preſſe, über die auge Mizentente 

) N rfängli 0 en 
ſchuſſes kurze und unve x 15. 1 irg 


zu machen, wurde abgelehnt. 
nach St. Brieuc verſetzte Hauptmann Vujae 
war zur Zeit der Kriegsminiſterſchaft Boulan⸗ 
gers der Leiter ſeines auswärtigen Nachrichten 
dienſtes und war daun ins auswärtige Amt ver⸗ 
ſetzt worden, wo er die Berichte der Militär 
attachees empfing. Dieſe theilte er Boulanger 
regelmäßig mit. An ſeine Stelle wurde Oberſt 
Berebyre ernannt. Boulanger miethete in Brüſſel 


ein Haus auf ein Jahr, mit der Bedingung, den ungen d \ \ 

Ver egen tauſend Franken Nengeld jederzeit ken und, wo wirklich in landwirthſchaftlichen 

e 8 Kreiſen ſchwerere Bedenken gegenüber dem Ver⸗ 
— Zu den Grunderwe 0 1 

e ſiſi Rn Oder find ſeitens der oberſchle⸗ vorzurufen, daß die Schaar der Genoſſen dieſer 

ei Aa Done eiuſchließlich des Kohlen: überwiegenden Befürchtungen ſehr groß ſei und 

k vertheilt waren, insgeſammt indeſſen anzunehmen, daß das Publikum dieſer 

5 5 5 N worden. Davon ent⸗ Blätter bald dahinter kommen wird, daß man 

0 auf die Zink⸗ und Bleiinduſtrie, ſucht. Wo thatſächlich in nächſter Zeit land⸗ 

Mark auf den Kohlenhandel. Leider find, den, auf denen man ſich mit dem Verſicherungs⸗ 

ſche Provinziallandtag die For⸗ Bi zu beſchäftigen beabſichtigt, iſt keineswegs 

en Garantie für die leſtes geſchehen wird; ja wir haben Grund zu 

N Vor⸗ der Annahme, daß im Gegentheil die Freunde 


fen zu können. \ “ 

* ubskoſten für die Ka⸗ ſicherungsgeſetz obwalten, die Ueberzeugung her⸗ 

andels, a e nach dem urſprünglichen ſo zu ihrem Ausdruck zu ermuthigen. Es iſt 
Plane 650% Mor | 

ark auf die Eiſeninduſtrie, es zum Opfer einer Täuſchung zu machen ver⸗ 

die Kohleninduſtrie und wirthſchaftliche Verſammlungen abgehalten wer⸗ 

niſters auf Uebernahme der vollen | gejagt, 0 dies im Sinne eines runden Pro⸗ 
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des Geſetzes bei dieſen Gelegenheiten nachdrück⸗ Katargi verhindern, fein ganzes Programm durch⸗ fehlt ſelbſt auf die eigene Partei ihre Wirkung. 
lich ihre Stimme erheben werden. : 
der Widerſpruch einer einzelnen Verſammlung, 
der wirklich eine Mehrheit findet, r 


neigung gegenüberſtänden, zu ſprechen. 


— nn 


ſen der Landwirthſchaſt 


ihren Haken land hat in Rumänien nicht mehr Intereſſen zu 
bewährtem Geſchick 


— Die vor einigen Tagen von einer regel⸗ 
mäßig gut inſpirirten Seite gebrachte Meldung 
von der Erhebung einer Anklage, in welche 
ſozialdemokrgtiſche Abgeordnete 
Vorſteher einer ſtrafbarez Verbindung verwickelt 
ſind, erhält durch das hifſige „Volksblatt“ ſeine 
Und zwar wird dauach die An⸗ 
klage von der Elberfelder Staatsanwaltſchaft er⸗ 
Dem genannten Blatte zufolge iſt den 
onsmitgliedern der be⸗ 
Elberfelder Staatsan⸗ 
waltſchaft ſchon ſeit ungefähr drei Wochen be⸗ 
kannt, d. h. genau jo lauge, als 
Anklage ſich in den Händen der in 
felder Prozeß verwickelten Angeklagten befindet. 
Wir bemerken hierbei, daß in Elberfeld ein Ge⸗ 
heimbundprozeß im großen Styl ſich abſpielen 
wird; angeklagt ſind 128 Sozialdemokraten, dar⸗ 
unter die drei Abgg. Harm, Grillenberger und 
Schumacher — das Material, auf das der Elber⸗ 
jelder Staatsanwalt nach Schluß der Reichstags⸗ 
ſeſſion ſeine Anklage ſtützen will, iſt — ſo ſchreibt 
das „Volksblatt“ — „in der Hauptſache genau 
57 1 an t e im . ne er g Agſchale wien 
zeß führte, aber mit dem Unterſchiede, daß alles, Es kommt dann aber darauf an, ob die Republi⸗ i ; f g 4 2 
was dert zur Verurtheilung führte, in Elberfeld 0 5 und über die Geſchicke einer Armee und eines 
ausſcheiden muß, weil es nicht mehr exiſtirt, 
nämlich das Verhältniß der Fraktion zum „So⸗ 
zialdemokrat“. In der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
iſt nach Bekanntwerden des ſtaatsauwaltlichen 
Planes die Frage erörtert worden, ob die Fraktion 
nicht durch ein Kollektivſchreiben au die Staats⸗ 
hee en zu * 5 ie 
ichte darauf, von dem ihr zuſtehenden Recht Unterſ 2 iſſi itiakei 
> Immunität Gebrauch zu machen und erſuche ait ü e,; 
ſie, ſofort mit ihren Erwägungen vorzugehen. 
Schließlich trat man dem 
Blatte zufolge nur deshalb von dieſem Plane zu⸗ 
rück, weil es für die Elberfelder Angeklagten ſehr 
wünſcheuswerth ſei, eine Anzahl Abgeordnete als 
Zeugen zitiren zu können. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: 
genheit der Urhandſchrft der „Wacht am Rhein“ 
ſchreibt uns mit Bezug auf unſere Mittheilun⸗ 
gen über das ſich gegenwärtig im Beſitze des 
befindliche Tagebuch 
r's Herr G. Götz, der Sohn der 
Wittwe des Dichters: 

„Nach der Ansſage meiner Mutter kann es 
keinem Zweifel unterliegen, daß das in dem Tage⸗ 
buche des Dichters enthaltene Manuſkript die 
wirkliche Urhandſchriſt aufweiſt. 
ger pflegte Abends nach den Geſchäftsſtunden die 
Eintragungen in 
Den täglichen Nolizen folgen häufig Gedichte, die 
zum Theil meiner Mutter, ſeiner damaligen 
Ein Beweis, daß dieſe 
Gedichte auf ein anderes Blatt nicht vorher nie⸗ 
dergeſchrieben wurden, find die häufigen Korrek⸗ 
turen, die ſich in einem Theil derſelben befinden, 
o auch in der „Wacht am Rhein“. 
Tagebuche trägt auch das Gedicht die Ueberſchrift: 
„Die Rheinwacht“, währenddem fie in den 5—6 
Reinſchriften, die exiſtiren dürſten, überall „Die 
Wacht am Rhein“ lautet. Das in der kgl. Biblio⸗ 
thek befindliche Manuſkript iſt auf den erſten Blick 
zu erſehen eine Reinſchrift mit dem ſpäteren 
Titel: „Die Wacht am Rhein“. Uneingeweihten 
könute nur ein Zweifel auftauchen zwiſchen dem 
Spies'ſchen Mauuſkript und dem im Tagebuche 
befindlichen, da erſteres ebenfalls einige Korrek⸗ 
turen aufweiſt und mit der älteren Ueberſchrift 
„Die Nheinwacht“ verſehen iſt. Da aber durch 
die Tagebücher zur Evidenz nachgewieſen werden 
kann, daß Sch, ſeine Gedanken ſofort in dieſelben 
niederſchrieb, ſo iſt damit auch der letzte Beweis 
eliefert, daß die Urhandſchrift nur in dem Tage⸗ 
Mit Genehmigung der 
Mutter habe ich das Mauuſkript der Stuhr'ſchen 
Buchhandlung kurze Zeit überlaſſen, und wird 
es Intereſſenten dort gern zur Einſicht vorgelegt.“ 


ſozialdemokratiſchen Frak 
abſichtigte „Schlag“ 


ſozialdemokratiſchen 


Herrn Malcomes, 


ſein Tagebuch 


Braut, gewidmet ſind. 


uche zu ſuchen iſt. 


regieren, das nicht derſelben Meinung ſei wie er; Kundgebun x 


Küittwoch, 17. April 1889, 


Annahnie von Inzeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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zuführen; ſicherlich würde das neue Miniſterium Die royaliſtiſche „Gazette de France“ meint, die 
aber in der Lage ſein, Rumänien von den un⸗ Erklärung ſei unklar und auch in ihrem Zweck 


5 1 würde nicht gerechtfertigten Eiuflüſſen zu befreien, die ſich nicht recht verſtäudlich; ſolle ſie eine beulan⸗ 
dazu berechtigen, mit einer ſummariſchen und ſeit Jahren in Bukareſt geltend gemacht hätten. giſtiſche Kundgebung ſein, ſo komme ſie zu früh, 
willkürlichen Wendung von den „Konſervativen N 
des preußiſchen Oſtens“, die dem Geſetz mit Ab⸗ Artikel des „Pays“, „hatte einige Veränderungen und thörichte Politik der Regierungsmehrheit, jo 
a ö Von in der Verwaltung des Landes eintreten laſſen; fehle dieſem Einſpruch die Beſtätigung, ſolle ſie 
ven keuſervativen preußiſchen Großgrundbeſitzern, ſeine auswärtige Politik war aber die ſeines aber ein Tadel gegen die Rechte des Senats 
die bisher zu dem Geſetz ſich öffentlich ge⸗ 
äußert haben, hat nur einer eine ablehnende 
Haltung eingenommen; die übrigen haben ſich 
theils in den Berathungen der Kommiſſion des welche Rumänien mit Frankreich verband und in dieſen Tagen auf dem Schießplatz von Calais 
Reichstages in eifriger und hochverdienſtlicher Weiſe die eine Zeit lang erſchüttert ſchien, wiederum erprchf werden ſoll. Es 

au der Vorbereitung des Geſetzes betheiligt, theils hervortreten.“ 

in den Plenardebatten in Reden oder durch Ein⸗ 
bringung von Anträgen ihre grundſätzliche Zu⸗ mit der Sicherheit aufgeſtellt werden, durch die Ladung 220 Kilogramm. Die Tragweite foll 
ſtimmung zum Ausdruck gebracht, und dieſe 5 
Freunde des Verſicherungsgeſetzes aus den Krei⸗ 
gehören den verſchieden⸗ 
ſten Provinzen des preußiſchen Oſtens an; Oſt⸗ 
preußen, Braudeuburg, Schleſien, endlich — 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow — Pommern. 
ſchon hieraus erſichtlich, wie dürftig es mit der 
Unterlage der erwähnten Redewendung beſtellt 
iſt, und daß die blinde Oppoſitions⸗Begier, die 
überall nach einer Gelegenheit, 
einzuſchlagen, umhertaſtet, auch hier wieder mit 
einem Mißerfolg entgegen⸗ 


„Das Miniſterium Roſetti“, fo ſchließt der ſolle fie Einſpruch erheben gegen die efelerregende - 


Vorgängers geblieben. — Heute hat nun ein fein, ſo ſei derſelbe unzweckmäßig. g 
vollſtändiger Wechſel ſtattgefunden, und mit die⸗ Oberſt de Bange hat den Mittheilungen der 
ſem Wechſel wird auch die alte Freundſchaft, Blätter zufolge ein neues Geſchütz gebaut, das 


EN : hat 5 3 
N 28,000 Kilogramm und eine Länge von 
Aus den Behauptungen des „Pays“, die Meter, das Geſchoß wiegt 440 . und 


eg dune Fa eb a a irre 18 Kilometer ſein. 

zu führen gewohnt ſind, ſei hier diejenige hervor Paris, 15 5 j ie ern 
gehoben, in der geſagt wird, es ſei für Deutsch BR eg 3 Fe 
land unmöglich, ſich vollſtändig von der Balkan ſchen und reduce 8 ee 3 
halbiuſel loszumachen, wie der Kanzler es gethan ez von 1870 ir > 4 fachen es Krie⸗ 
zu haben vorgebe. — Dieſe Behauptung des ick um un DEAD ERNIER SEITHER 
„Pays“ iſt falſch; ſie bildet aber die Unterlage 905 un 71 Den ee 
der ganzen Auffaſſung des Blattes, und mit ihr Ken, Jules an der Ae da et 
fällt der Phraſenbau in ſich zuſammen. Deutſch⸗ des Generals Fat über den Krieg von 187071 
äußert: Wenn Napoleon III. und ſein General 
Leboeuf die Vorarbeiten des Krieges von 1866 
tubirt hätten, würden fie ſchwerlich ſich auf den 
Krieg von 1870 eingelaſſen haben. es war da⸗ 
mals aber nur ein Buch, das Frankreich dar⸗ 
über Aufſchluß geben konnte, das preußiſche Ge⸗ 
neralſtabswerk, überſetzt von Dumafre, das war 
aber zu trocken und wurde wenig oder vielmehr 
gar nicht geleſen: „daher unſer Unglück!“ Ueber 
1870 beſitzt Frankreich viele Bücher, aber die 
einen ſind geſchrieben, um die Tapferkeit der 
frauzöſiſchen Soldaten zu preiſen, die anderen 
führen den Beweis, daß die franzöſiſchen Gene⸗ 
räle geſchlagen wurden, weil ſie das Pulder 
nicht erfunden hatten, deſſen ſie ſich bedienten. 
Nützlicher wäre es für Frankreich geweſen, aus 
1870 Lehren für die Zukunft zu ziehen, als der 
National» Eitelkeit zu ſchmeicheln oder die 
Verautwortlichkeit für die fälle Todten 
ſie dies aus taktiſchen Gründen für zweck⸗ aft men D R 
mäßig ergchten, mehrfach als Sieger aus dem Fay Befehlshaber der 4. Infaule en 
Wahlkampfe hervorgehen zu laſſen. Es iſt dies veranlaßt die Kopie der „Mar hes 55 me 
eben nur eine taktiſche Frage, jo daß die Monar-|alemmndes du 31 Juillet au 1 Septembre 
chiſten, wenn fe lediglich gegen die Republik de⸗ 1870“ zu entwerfen 5 den Mar 1 od 
monjtriren wollten, in allen zu ihrer Verfügung die Franzoſen Ane ich beſi Fade = 
ſteheuden Wahlkreiſen Bonlangers wählen könn⸗ zeigt Mr die en 995 ene N 
ten, ſelbſt wenn eine ſolche Wahl ungültig wäre. ein bedeutendes Gewicht in a Re e 


vertreten, wie in Bulgarien, und die Thatſache, 
daß in Rumänien ein Fürſt vom ge Hohen⸗ 
zollern regiert, kann an ſich die Politik des deut⸗ 
ſchen Reiches nicht in Wege drängen, welche 
durch die Jutereſſen der dentſchen Nation nicht 
geboten ſind. 

— Boulanger iſt, wie der Parifer Kor⸗ 
reſpondent der „N.⸗Z.“ meldet, bei der geſtrigen 
Wahl zum Arrondiſſementsrathe in Charenton 
gewählt worden. Charenton, woſelbſt ſich be⸗ 
kauntlich die große franzöſiſche Irrenanſtalt be⸗ 
findet, darf alſo den Ruhm beanſpruchen, dem 
General nach ſeiner Flucht zu einem allerdings 
unbedeutenden politiſchen Erfolge verholfen zu 
haben. Es darf jedoch daran feſtgehalten wer⸗ 
den, daß die Monarchiſten und die mit ihnen 
verbündeten Parteigänger des Generals auch bei 
den im Herbſte ſtattfindenden allgemeinen 5 
len in der Lage ſein werden, Boulanger, fal 


— 


kaner im Stande ſind, ihre Mehrheit in der Volkes entſchieden * Leut 


Deputirten⸗Kammer zu. behaupten. Von der] 1 in A. 
At wr geen Sal, de 0 
Paris, 13. April. Der Senat hat heute Fay zu ſtudiren. „Nicht vom Genie des Mar⸗ 
wieder als Senat eine Sitzung gehalten und ſich ſchalls Moltke reden wir, rühmen 
Wie 5 5 SE 8 22 
wie die Deputirten⸗Kammer bis zum 14. Mai und pen en 
vertagt. Jnzwiſchen hat die gejtern ernaunte reich 1870 bejiegt haben. en, ur 
richterſtatter bemerkt ſchließlich, daß nur die Be⸗ 
folgung der Nathſchläge des Generals Fay ver⸗ 
hindern könne, daß die frauzöſiſche Armee bei 


begonnen und Herrn Merlin, Senator von Donai, 
einen bewährten Republikaner und allgemein ge⸗ 
achteten Politiker, zu ihrem Präſidenten gewählt. 
Es wird nun mit Beſtimmtheit erwartet, daß Methode, Siege vorzubereilen, ſich gänzlich un⸗ 
die Kommiſſion die Unterſuchung auf ſämmtliche bekannt zeigen würde. Wie geſagt, die deulſchen 
boulaugiſtiſche Rädelsführer republilauiſcher, bo: Generalſtabswerke von 1866 und 1871 find den 
napartiſtiſcher oder rohaliſtiſcher Herkunft aus⸗Franzoſen zu — trocken und werden hoch in 
DER, 110 3 1 flach = Senator der 1 gekauft, um in den Bücher⸗ 
Naquet und gegen die bonlangiſtiſchen Deputirten]ſchrank, aber nicht in den ihrer Beſitzer 

Laguerre, 9 pen das aan Pe 9 en ver Beſtzer zu 8 
eröffnen wird. Letzteres hien ausge en, 16. Apri / 
weil die Regierung es bis jetzt verſäumt hatte, jetzt fe, daß Eri 2 5 2 
von dem Senate und der Kammer die Geueh⸗ terpellationen über Afrika die Besetzung Asmaras 
migung zur gerichtlichen Verfolgung dieſer Per⸗ und Kerens entſchieden befürworten as ſelbſt 
ſönlichkeiten zu verlangen, aber die Rs auf die Gefahr, die sppowirenden Kollegen zurück 
ſoll der Anſicht fein, daß bezüglich dieſer boulan⸗ zuſtoßen. Er hofft beſtimmt auf die Stine 
giſtiſchen Agitatoren grade in dieſem Augenblicke, mung der Kammermehrheit. ET 
wo dieſelben zwiſchen Paris und Brüſſel hin⸗ 


0 is und 3 14. April. Als der Mechanter in 
und herreifen, das „lagrant deélit“ geltend ge⸗ „. Bern, Mechaniker in 
macht werden könne, was der Kommiſſion ge⸗ ürich bekannt wurde, welcher die von den ii 


ſtatten würde, den Senator und die Deputirken Ruſſen beſtellten Sprengbomben angefertigt hatte, 


trotz ihrer Uinverletzlichkeit in Unterſuchung zu liefen die neugierigen Leute zu ihm, en he De - v 
Ge⸗ 


ziel ge a ee ere an ſolche Dingerchen abzukaufen, die ja, f 
ziehen und ſogar ihre ſofortige Verhaftung anzu⸗ je it Sun auen eee 
ordnen. Die am 5 5 Wanpromitſtrten unter nicht u: prengitoff gefüllt waren, keine G 
dieſen Leuten ſcheinen dieſe Eventnalität bereits ie . — So gingen die Bomben de 
in Betracht gezogen zu haben, da ſie ſeit zwei 9 te das selsartifel von ie J . enen N 
Tagen bei Bonlanger in der Hauplſtadt von kun e um 1 bis 1! lau- 
Brabant verblieben ſind, unter dem Vorwande, er Zeitun N ehr 
mit dem „Chef“ die Aufſtellung der Kandidaten 4 A über die 3 755 
fifte für die im Herbſt stattfindenden Neuwah⸗ Pen, eich ten Mech enter Kar waren be. 
len vorzubereiten, was wenig glaubwürdig klingt. gung » ‚das Publikum ‚nicht mehr: 


; 2 1 06 der Kannegießer kaufte ſich ji Br. 
Die Anfichten der Mitglieder der Neuner⸗ Er „gieher ke ſelber ein 
Kommiſſion bezüglich der boulangiſtiſchen Ver⸗ Stück. Die Polizei kam dann r, und die ER a 


Bomben mußten ihr alle bei 
abgeliefert werden. Im Ausland und i 
hat man ſich ſehr über den eri Mech 

niker aufgehalten, der die Bomben in der 
ſchilderten Weiſe verhandelte. 
Erhebungen haben nun in 
bracht. > 
lüge Die Rujfen hatten eine 
eingerichtet. Es fehlten ; 
mente, um die — ie 


Verſchluß zu verſehen. Die Arbe 


ſchwörung find bekannt, es müßte daher ſehr 
merkwürdig zugehen, wenn dieſelbe nicht als 
Reſultat ihrer Unterſuchung beſchließen ſollte, 
Boulanger und feine Genoſſen wegen Attentates 
gegen die Sicherheit des Staates in Anklagezu⸗ 
ſtand zu verſetzen und ihre Verurtheilung dem 
Staatsgerichtshofe anzuempfehlen. Was nun die 
im Senate, d. h. im Staatsgerichtshofe ſelbſt 
vorherrſchende Stimmung bezüglich des Prozeſſes 
anbetrifft, To erhellt aus einer anſcheinend ge⸗ 
nauen Aufſtellung, daß über 200 Senatoren, 5 V 
d. h. mehr als / aller Mitglieder, eutſchloſſen | Ne dem Mechaniker 2 
find, die Boulangiſten zu verurtheilen, daß etwa ken in Zürich etablirt 
25 republikaniſche Senatoren noch unſchlüſſig digung der Beihülfe von er 
find und das Reſultat der Unterſuchung ab⸗ Verantwortung gezogen. Jetzt 
warten wollen und daß 66 Senatoren (der aus, daß die Polizel es mit 
Rechten) ein freiſprechendes Urthel abgeben wer- den Manne zu thun hatte, 
den! Die Verurtheilung der ſauberen Geſell⸗ Unterſuchung an u 
8 0. wut 
ie ſtaatliche Irrenanſtalt < 
Ausland. heitszuſtand des Mechanil 


aum entgangen. Dieſer v 

wird fie wohl veranlaßt ha 

bedeutender Zahl von ihm 
Bern, NR 


© 


[a 
nd 


* . .. 1 + — .- 1 1 ı a ehe 
nicht ſo intereſſirt ſei, wie Oeſterreich — doch ſich unter Umſtänden verſammelt hat, welche den Rerum hat 4. 0 
ſchlechterdings unmöglich, jenen Ereigniſſen ſo feſten Willen der Mehrheit bekunden, die einer Konferenz wegen inter 
theilnahmlos gegenüber zu ſtehen, wie Fürſt Bis⸗ gebungen des allgemeinen Stimmrechts mit Ge⸗ der Arbeiterſ etzgebung 


Der walt zu meiſtern; in Erwägung ferner, daß die u, 16. April. 
eich 3 durch die Mehrheitsvertretung des meldet aus Altkalabar, den 17 
hehlen, daß die Berufung Katargi's an die Spitze Senats veranlaßt wurde und es unerhört iſt, unter dentſchem ſtehende 


die fie aar nichts angehen, v 


e, welche annehmen, 


udern wir u 
eine Methode und fagen: 45 i Benne zur 4 


dem nächſten Kriege wieder mit der deutſchn 


767 


r 


Rumbys brachten die Sache 


eee e 


0 


Fe 15 it 
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ur Kenntniß des 
deutſchen Agenten (2), und bald darauf erſchien 
ein deutſches Kanonenboot vor Ikoneto. Der 
König wurde eingeladen, aus Creektown zu einer 
Beſprechung mit den weißen Männern zu kom⸗ 
men, und, als er ahnungslos, um was es ſich 
ge erſchien, gefangen genommen und an 
ord gebracht, wo er bis zur Auslieferung der 6 
Leute als Gefangener blieb, obwohl er verſicherte, 
von der ganzen Sache nichts zu wiſſen. Die 
beiden Händler wurden auch gefangen genommen 
und trotz der Proteſte des ze. Eyo an Bord 
des Kanonenbootes behalten, welches am nächſten 
Tage von Duketown in See ſtach. Dies Alles 
eſchah in uch Jabel des britiſchen Konſuls. 
Augenſcheinlich handelt es ſich Der um eine von 
deniſcher Seite zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung ergriffene, an ſich ziemlich unbedeutende 
Maßregel, die von engliſcher Seite über Gebühr 


nonenboot dürfte die „Hyäne“ geweſen ſein. 


Red.) 
Kopenhagen, 13. April. Der König hat 


den e auf Grund des vorläufigen 


Finanzgeſetzes zu verſchiedenen Ausgaben ermäch⸗ 


tigt, welche ni nen von beiden Häu⸗ 
fern des Reichstages bewili 
derem 861,107 Kr. für das Gendarmerie-Korps, 
230,000 Kr. und 250,000 Kr. für Artillerie- 
wecke, 2,578,000 Kr. für Erſatzgeſchütze für die 
eebefeſtigung u. ſ. w. In gleicher Weiſe iſt 
der Marineminiſter zu außerordentlichen Aus⸗ 
gaben von 1,595,315 Kr. ermächtigt worden. 
—— nn nung, 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. April. Mit Rückſicht auf den 
bevorſtehenden Oſterverkehr wird am 20. und 
23. April d. Js. im Anſchluß an den von Ber⸗ 
lin um 8 Uhr 50 Minnten Vormittags abgehen⸗ 
den Perſonenzug und an den um 10 Uhr 51 Mi⸗ 
nuten Vormittags von Stettin abgehenden Schnell⸗ 
zug zur ſchnelleren Beförderung der Reiſenden 
von 
55 Minuten Nachmittags bis Swinemünde wei⸗ 
ter befördert werden. Auf den Haltepunkten 
Karnin, Stolpe und Kutzow wird nach Bedarf 
gehalten. Perſonenbeförderung findet in allen 
vier Wagenklaſſen ſtatt. Vom 1. Mai d. Js. 
ab wird ſodann der letztbezeichnete Zug bis auf 
Weiteres regelmäßi tglich von Ducherow bis 
Swinemünde dertehren 

— Die 24. Generalverſammlung des „Deut⸗ 


edenen E 


Bock ein Ortsausſchuß gebildet. Für die ver⸗ 
i 
ae 5 
— Der evangelische Oberkirchenrath hat in 


e unentgeltlich ‚u 
i 


und dem Vorſtande des 8 e Schützenbundes 
in Fr rt a. M. hiervon 


— Eine Preisaufgabe hat der Verein für 
Eiſenbahnkunde zu Berlin geſtellt und für die 
Löſung derſelben 1000 Mark ausgeſetzt. Als 
Thema iſt gewählt: „Welche Vortheile und Nach⸗ 

eile würde für die deutſchen Eiſenbahnen eine 

höhung der Tragfähigkeit der bedeckten und 
offenen Güterwagen über zehn Tonnen bei Maſſen⸗ 
transporten bieten?“ Die näheren Bedingungen 
— unentgeltlich durch Herrn Sekretär Michaels, 

erlin, Wilhelmſtraße 92—93 zu erhalten. 

— Die Kapelle des 34. Regiments hat in 
den letzten Tagen Inſtrumente mit tiefer Stim⸗ 
mung erhalten und haben die Proben mit den⸗ 


ſelben bereits begonnen. 


Ans den Provinzen. 


Swinemünde, 16. September. Der auf der 
Werft des „Vulkan“ für die Hamburg ⸗Amerika⸗ 
niſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft erbaute Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ liegt 
nunmehr am rechten 5 des Swineſtroms ge⸗ 
genüber dem zweiten Güterſchuppen und wird 


beiten zu der völligen Jubetriebſetzun 
ta u ca. 3 Juden Ze 


beendet 


ch 

N ulkan“ ſind beſchäftigt, 
die Arbeiten im Innern zu vollenden, daneben zahl⸗ 
Tapeziere und Dekorateure, welche die 
garen, Teppiche, Gardinen und Schlaf⸗ 


| matratzen (vom Obermeiſter Wulff in Stettin 


) anbringen. Leider iſt bereits bei den 
ein Unglücksfall zu verzeichnen, indem 
Zimmermaun vom i 


— 
arteſalon 


en Freienwalde 
. 


dl 


igt find, unter An⸗ 


ucherow ab ein gemiſchter Zug um 12 Uhr 


eck aus in den) ich 


1 Koſten der Behörde wieder nach Freienwalde 
zurück. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin. (Das Karnickel hat angefangen.) 
Ich möchte blos wiſſen, warum man mir wie'n 
doppelten Mordbrenner zum Spektakel von alle 
die jeliebten Nachbarn friehmorjens aus'n Bett 
holen läßt und ſchleeft mir mit'n Schutzmann 
nach Mojabit. Mein Jott noch mal, det is ja 
beinahe ſchlimmer wie in Rußland, wo ſie ſie 
nach Sibirien exportiren, det fehlt blos noch, det 
fie mir 'in Ring durch die Naſe ziehen un en 
Klotz an't Been binden, ick meene, ſowat Fürchter⸗ 
lichet habe ick doch nich bejangen, det man jerade 
mir wie ſo'n Beiſpiel von't Exempel behan⸗ 
deln muß.“ 


i i Der etwa fünfzigjährige Mann in Arbeiter- 
aufgebauſcht wurde. Das fragliche deutſche Ka⸗ kleidung, der bei Beginn der Verhandlung dieſe 


Frage an das Schöffengericht gerichtet, iſt augen⸗ 
ſcheinlich ſehr erregt über die ihm widerfahrene Si- 
ſtirung. Zwiſchen ihm und dem Vorſitzenden ent 
ſpinnt ſich folgendes Zwiegeſpräch:Vorſ.: Wir haben 
Sie ſiſtiren-laſſen, weil Sie zum vorigen Ter- 
mine nicht erſchienen ſind, meinen Sie, wir 
wollen Gefahr laufen, daß die Zeugen noch un 
mal unverrichteter Sache wieder fortgehen maßen? 
Sie haben ſich die Unannehmlichkeit ſelbſt zuzu⸗ 
ſchreiben. — Angekl.: Det is aber doch merk⸗ 
würdig, det Sie mir reſpektive ſo frieh um 8 Uhr 
det Morjens ſo'n anjenehmen Schutzmann uf'n 
Hals ſchicken, wenn der Termin erſt um elfe in 
Erſcheinung treten ſoll, ick bin aber in det 
Schriftliche bewandert und werde mir bei'n Fiskus 
oder beit Kammerjericht beſchweren. Et kaun 
reſpektive ooch ſind, det ick bis an'n — Vorſ.: Meinet⸗ 
wegen beſchweren Sie ſich, die Sache iſt erledigt. 
Sie ſind der Porzellaumaler, Kontroleur und Han⸗ 
delsmann Karl Becker? — Augekl.: Det bin ick un det 
kann voch der Schutzmann beſchwören, der mir 
aus'n Bette jeholt hat, der keunt mir janz jenau. 
orſ.: Ja, ich kenne Sie auch. Sind Sie 
nicht kürzlich hier vor demſelben Schöffengerichte 
geweſen? — Augekl.: So wie ick? — Vorſ.: 
Natürlich. Verſtellen Sie ſich doch nicht ſo. — 
Angekl.: Sie meenen als Zeije? — Vorſ.: 
Nein, ich meine als Angeklagter, Sie hatten eine 
Deukmünze Kaiſer Friedrichs für ein Zehnmark⸗ 
ſtück auszugeben verſucht, ich werde gleich einmal 
die Akten holen laſſen. — Angel. Nee, laſſen 
Sie wejen meiner man ſind, ick beſinne mir ſo 
reſpektive, det wird woll richtig find. — Vorſ.: 
Sie erhielten damals 14 Tage Gefängniß, haben 
Sie die ſchon verbüßt? — Angekl.: Ick habe 
Berufung injelegt. — Borf.: Jetzt find Sie 
eines Diebſtahls angeklagt und zwar eines recht 
Keen, bekennen Sie ſich ſchuldig? — Angekl.: 

s det Diebſtahl, wenn eener fällt und fiadet 
wat? Zum Beiſpiel, ick jehe reſpektive die 
Friedrichſtraße lang un — Vorſ.: Schweigen 
Sie vorläufig und antworten Sie mir, was ich 
Sie frage. Sie wohnen in der Müllerſtraße 
beim Eigenthümer Eller? — Angekl.: Ja, det 
heeßt, ick wohne eijentlich bei die Buchholzen, 
wat jo reſpektive ſchon 'ne Jugendbekauntſchaft 
von mir is, un die hat von den Pantoffel⸗ 
macher Ehlers die Küche in Aſtermiethe 
jenommen; det Haus gehört Eller. — Vorſ.: 
Sie führen mit der Buchholz einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Haushalt? — Augekl.: Ja, wenn man 


det reſpektive eenen Haushalt verfiehren nennen Geſtalt au 


dhut, det wir zuſammen Noth leiden, denn mag 
et richtig ſind. Seitdem ick den Tatterich in 
die Finger habe, is et mit die Porzellaumalerei 
vorbei und ick ernähre mir in Sommer von 
Fliegenſtöcke un in Winter von Wichſe und 
ündhölzer, wo ick mit handeln dhue. — Vorſ.: 
n den Akten find Sie ja auch einmal als 
„Kontrolleur“ bezeichnet, was bedeutet das 
denn? — Angekl.: Ach, det is blos ſo'n Titel, 
wo ick weiter keenen Werth uf lege, det is noch 
vor drei Jahren, als ich fo reſpektive uf'n Schützen⸗ 


ERD 


platz als „Kontrolleur“ beit Karomjfel angeſtellt der 
war. — Vorſ.: Kommen Sie jetzt mal zu dem Geſe 


der Ueberzeugung, 

er hatte den Kaninchenbock einfach vom Hofe 
oder vom Flur geitohlen. Das Urtheil lautete 
auf vier Wochen Gefängniß. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Auf dem Uebungsplatz der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung führte heute der Luftſchiffer Leroux 


eine praktiſche Probe mit dem von ihm kon⸗ 


ſtruirten Fallſchirm aus. Die Herren Dorn und 
Baron, die Direktoren des Wintergartens, welche 
den Luftſchiffer für eine Tournee durch ganz 


| 
! 


| 


Europa engagirt, hatten ſich an den Chef des 


Generalſtabes gewandt und denſelben gebeten, er 
möge einer Probe des Herrn Leroux mit dem 
Fallſchirm beiwohnen. Bei 
welche die Auwendung des Fallſchirmes auch für 
militäriſche Zwecke hat, war von der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung bereitwilligſt ein gefüllter Ballon zur 
Verfügung geſtellt worden, um Leroux in die 
Höhe zu tragen. Das Jutereſſe für das Experi⸗ 
ment des Luftſchiffers bekundete ſich durch die 
Auweſeuheit des ganzen zur Luftſchiffer-Abthei⸗ 
lung gehörigen Offizierkorps; auch der Chef des 
Generalſtabes, Graf v. Walderſee, hatte ſich ein⸗ 
gefunden. Es war echtes Aprilwetter, von dem 
das Unternehmen begleitet war. Um halb zwölf 
Uhr ſollte der Aufſtieg erfolgen und noch wenige 
Minuten vorher trat ein von ſo ſtarkem Winde 
begleiteter Hagelſchauer ein, daß Hauptmann 
Tſchudi vom Eiſenbahn⸗Regiment, der die Fül⸗ 
lung des Ballons überwachte, einen Aufſtieg ſo⸗ 
wohl im Intereſſe des Luftſchiffers wie des Bal⸗ 
lons für unthunlich hielt. Dann kam die Sonne 
aber wieder zum Durchbruch, es trat faſt Wind⸗ 
ſtille ein und dieſer Zeitpunkt mußte benutzt 
werden. Der mächtige, etwa 15 Meter hohe 
Ballon wurde von einer Anzahl Soldaten aus 
dem Wellblechhauſe, in welchem die Füllung vor⸗ 
genommen war, ins Freie transportirt, ſchnell 
wurden die letzten Vorbereitungen beendet, der 
Luftſchiffer, eine kleine kernige Geſtalt in kleid⸗ 
ſamer blauer Tracht ſchwang ſich in deu Ning, 
der an etwa 5 Meter laugen Tauen an dem 
Ballon befeſtigt war, das Kommando „Los!“ 
ertönte und mit rapider Schnelligkeit ſtieg der 
Ballon zuerſt kerzengerade, dann ſeinen Flug nach 
Südweſten nehmend, in die Höhe. Der Fall⸗ 
ſchirm war mittels eines eiſernen Hakens an der 
Außenſeite des Ballons, wo derſelbe den größten 
Umfang hatte, befeſtigt und reichte faſt bis zur 
unteren Spitze deſſelben. Es iſt ein höchſt ein⸗ 
fach konſtruirtes Inſtrument, ein Ring von etwa 
2 Metern Durchmeſſer mit einem ſpitz zulau⸗ 
fenden, waſſerdichten Bezuge, der noch etwa 
einen Meter rings um den Ring hinausragt. 
Mit Spannung ass alle Anweſenden dem 
Ballon nach, der Luftſchiffer hatte für das un⸗ 
bewaffnete Auge nur noch die Größe einer mäch⸗ 
tigen Puppe. Da ſchwang ſich der Luftſchiffer 
mit außerordentlicher Gewandtheit in den neben 
ihm hängenden, gleichfalls große Schwin⸗ 
gungen beſchreibenden Schirm und in 
dem nächſten Augenblicke ſah man Ballon 
und Schirm ſich trennen. Der Ballon ſtieg, 
jeder Laſt befreit, mit außerordentlicher Schnel⸗ 
ligkeit in die Höhe und verſchwand bald in den 
Wolken. Aller Augen waren aber auf den Fall⸗ 
ſchirm gerichtet. Zunächſt fiel derſelbe mit ziem⸗ 
licher Geſchwindigkeit, dann ſah man, wie er die 
Luft auffing und ſich zu einer halbkugelförmigen 
25 te, langſam ſank er ſenkrecht zur 
Erde nieder. Er muß etwa eiue halbe Meile 
hinter dem Aufſtiegort, auf der Feldmark hinter 
Mariendorf zur Erde geſunken ſein. Der Luft⸗ 
ſchiffer iſt unbeſchadet unten angelangt. Der 
Auſſtieg währte drei Minuten, während das 
Fallen des Schirms von einer Höhe, die weit 
über 1000 Meter bes gin wurde, vier Minuten 
in Anſpruch nahm. Eine große Menſcheumenge 
wohnte dem aufregenden und intereſſanten Schau⸗ 
ſpiel bei. 
— Schiffsbewegung der Poſtdampfſchiffe 
„ Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
ſchaft): „Allemannia“, am 7. April von 


Diebſtahl. Daß Sie am 1. Weihnachtstage einen St. Thomas nach Hamburg abgegangen; „Bohe⸗ 


Kaninchenbock gebraten haben, geben Sie zu? 
— Angekl.: Det verſteht ſich, wat is, dat is, un 
wat nich is, det wird doch wohl nicht 1 — Die 
Buchholzen hatte ja ſo ville Lorbeerblätter an⸗ 
jemacht, det det janze Haus nach riechen dhat, 
det konnte woll Jeder riechen, der ſo halbweje 
Verſtand von 'n richtiſen Karnickelbraten hat. — 
Vorſ.: Wie Sie ihn zubereitet haben, eg uns nichts 
an, wir wollen blos wiſſen, wie Sie zu dem 
Braten gekommen ſind. — Angekl.: Herr Je⸗ 


ſrichtshof, det is 'ne Jeſchichte, 'ne Jeſchichte ſage 


ick, die ſich reſpektive alle Dage ereignen kann, 
un janz natierlich zujegangen is, aber dennoch, 
wenn ick Ihnen die Jeſchichte erzähle, kann et 
möglich ſind, det Sie mir doch nich in alle 
Stücke jlooben. — Vorſ.: Das iſt ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich, aber erzählen Sie mal Ihre Geſchichte 
möglichſt kurz. — Angekl.: Ick weeß noch ſo wie 


dort verbleiben, bis die noch vorzunehmenden Ar⸗ heite, ick hadde am Weihnachtsabend mit meine 


pr Aal en ſchlechtes Jeſchäft jemacht, 


uf't Marks fo jejen zwölfe rum nach Haufe, wo 
natierlich ſchon Alleus in die Poſen lag. Wie 
jewöhnlich tappele ick mir mit meinen Korb 
durch den ſtickenduſtern Korridor. Da ſehe ick 
mit eenem Male fo an meine rechte Seite uß'n 
Fußboden wat Weißes liejen. Ick denke, nanu? 
denke ick, da hat woll eener fein Taſchenduch ver⸗ 
foren un bücke mir un will et ufkriejen. Da 
mit eenmal fängt det an lebendig zu weren un 
ſpringt mir mang die Beene. Ick en Dodes⸗ 
reck kriejen, mir mit die Beene verhaspeln un 
ſo lang als ick bin vorne ieber ſchlajen, war det 
Werk eeues Oojenblicks, ick habe mir mächtig da⸗ 
bei an die Schienenkuochen jeſtoßen, det dhut mir 
heite noch derbe weh. So, dachte ick, nu haſte 
doch Deine Beſcheerung — Vorſ.: Na, nur weis 
ter, wie kommen Sie nun zu dem Kaniuchen⸗ 
bock? — Aungekl.: Ja fo, nu kommt die merk⸗ 
würdige Jeſchichte. he 
duch, wat ſich 5 als en weißen 
lebendigen Karnickelbock auswies, kam jerade 
unter mir ji liejen, ick merkte noch 
wie er zappelte, indem ihm der jedrückte 

uſtand woll unbequem find mochte. Ick natier⸗ 
lich, haſte wat kannſte, rappelte mir wieder uf, 


ind. Ick kam verdrießlich un a9 ele bis 


mein Karnickel bleibt aber ſtille lieſen un ick ſehe 
noch in Dunkeln, wie er alle Viere von ſich 


trecken dhut. Mir war et höchſt fatal, denn 
ller würde doch jejloobt haben, ick hädde ihn 


mit Willen dodt gemacht un ick beſinne mir denn 


doch nich lange, krieje ihn bei die Ohren un 
nehme ihn mit rin bei mir. Als ick nu Licht 


Warm 


ihm deun raſch det 
abe ick 


mia“, von New Nor, am 10. April in Ham⸗ 
burg angekommen; „Rhaetia“, von Hamburg 
nach New⸗Jork, am 10. April von Havre weiter⸗ 
gegangen; „Helvetia“, am 10. April von St. 
Thomas nach Hamburg abgegangen; „Gellert“, 
am 11. April von New⸗Nork nach Hamburg ab⸗ 
gegmngen; „Kalifornia“, am 11. April von Ham⸗ 


urg e abgegangen; „Albingia“, g 


von St. Thomas, am 11. April in Hamburg 
augekommen; „Gothia“, am 12. April von Bal⸗ 
timore nach Hamburg abgegaugen; „Flaudria“, 
von Hamburg nach Vera Cruz, am 12. April 
von Havre weitergegangen; „Polyneſia“, von 
New dorf nach Stettin, am 14. April in Kopen⸗ 
hagen angekommen; „Wieland“, von New⸗Pork 
uach Hamburg, am 14. April von Cherbourg 
weitergegangen; „Rugia“, am 14. April von 
Hamburg nach New⸗York abgegangen; „Thu⸗ 
ringia“, von St. Thomas nach Hamburg, am 
14. April in Havre angekommen; „Colonia“, von 
Hamburg nach St. Thomas, am 14. April in 
Havre angekommen; „Amalfi“, von Hamburg, 
am 7. April in New⸗York angekommen; „Po⸗ 
laria“, von Hamburg, am 14. April in New⸗ 
York angekommen; „Suevia“, von Hamburg, 
am 14. April in New⸗Hork angekommen. 

— Der Berg und Hüttenmänniſche Verein 
für den Regierungsbezirk Aachen weiſt in ſeinem 
Berichte über die Lage der dort vertretenen In⸗ 
duſtriezweige im Jahre 1888 nach, daß zwar die 
Arbeiterzahl etwas geringer geworden, aber ſich 
deren n und der Schichtlohn gehoben 
haben. Der Bericht ſagt: 

„Auf den einzelnen der überhaupt auf den 
Bergwerken beſchaftigten Arbeiter bezogen, iſt 
bei allen Gruben gegen das Vorjahr eine nicht 
unerhebliche — der Jahresleiſtung von 
15 Tonnen oder 7,1 pCt. eingetreten. Mit der 
rößeren Leiſtung iſt auch der Schichtlohn der 

rbeiter in die Höhe gegangen und iſt derſelbe 


bei den Arbeitern unter Tage von 2,62 auf 2,70 
n Mark, bei den Arbeitern überhaupt von 2,49 auf 
Alſo det weiße Taſchen⸗ 2,52 Mark geſtiegen. Derſelbe iſt alſo um 8, 
Zieht man in 


bezw. 3 Pf. höher geworden. 
Rechnung, daß bei dem lebhafteren Betriebe der 
Gruben Feierſchichten nur ſelten vorgekommen 
ſind, und vielfach noch Ueberſchichten eingelegt 
werden mußten, ſo leuchtet ein, daß die Verhält⸗ 
niſſe der Arbeiter als günſtige bezeichnet zu wer⸗ 
den verdienen. 

„Für den Bergbauunternehmer war das Be⸗ 
richtsjahr inſoweit günſtiger, als der Abſatz ſich 
vermehrte.“ 


Ben noch deutlich zu ſehen vermag, war bis⸗ 


der Bedeutung, 


daß Becker unverſchämt log, andauernder Bewußtloſigkeit wieder zu ſich kam 


und nun Folgendes berichtete: Als der Blitz⸗ 
ſchlag ihn traf, ſah er ſich auf einmal in Licht 
gehüllt und bemerkte, wie eine ungefähr fauſt⸗ 
große feurige Kugel ſich den Rücken des Pferdes 
entlang bewegte; dann ſchwand ihm das Be⸗ 
wußtſein. Bei dieſem ganzen Vorgange ſpürte 
er keine Erſchütterung. Unentſchieden bleibt es, 
ob der Getroffene wirklich den Blitzſtrahl, als 
er auf ihn zukam, objektiv geſehen hat, oder ob 
nicht vielmehr (wie es der Berichterſtatter in 
der genannten Wochenſchrift aunimmt) die Licht 
erſcheinung als eine durch den elektriſchen Schlag 
erzeugte ſubjektive zu betrachten und aus phyſio⸗ 
logiſchen Gründen zu erklären ſein möchte. 
Paris. Aus Limoges wird von einem 
furchtbaren Verbrechen gemeldet, welches eine dor⸗ 


tige Lumpenſammlerin im tiefſten Elend began⸗ 


gen hat. Seit dem November war ihr Mann 
ohne Arbeit, und die Leute lebten mit ihren fün 


—. 


kleinen Kindern nur von den Brodrinden, die ſie 


in den Kehrichthaufen auflaſen. 


In der Ver⸗ 
zweiflung ſtahl der Vater Bleiröhren und ſuchte 
ſie zu verkaufen. Dafür wurde er zu 48ſtündi⸗ 
ger Haft verurtheilt; aber die Frau ſchien zu 
glauben, daß dieſe ſich ausdehnen würde. Sie 


verkaufte eine Ziege und ſchaffte dafür ſaubere 
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Kleider für die Kinder an, tödtete und briet ihre 
Henne, ſetzte ſie den Kleinen als Leckerbiſſen vor, 
zog ſie Alle feſtlich an und brachte ſie zu Bette. 
lls Alle ſchliefen, erwürgte fie die vier kleinen 
Jungen und das Mädchen. Dieſes und einer 
ſeiner Brüder ſchrieen, aber die Mutter ſtellte 
ihnen das kommende Elend vor und ließ von 
ihrem ſchauerlichen Werke nicht ab, bis ſie fünf 
Leichen um ſich hatte, welche ſie ſorgfältig wie 
zum ruhigen Schlummer bettete. Dann zündete 
ſie ein Kohlenbecken an, um ihrem Leben eben⸗ 
falls ein Ende zu machen, und als der Tod nicht 
raſch geung kam, verſuchte ſie, ſich die Adern 
mit einer Scheere zu öffnen. Der Kohlendampf 
lenkte aber Nachbarn herbei, welche die Unglück⸗ 
liche noch retteten und dem Polizeikommiſſar aus⸗ 
lieferten, dem ſie Alles geſtand. Mittlerweile 
kam auch der Mann aus dem Gefängniß nach 
Hauſe. Bei dem Schreckeusanblick blieb er eine 
Weile ſtarr und wollte ſich daun auf ſeine Frau 
ſtürzen, um ſie zu tödten, wurde jedoch daran 
verhindert. Ehe die Mörderin in das Gefäng⸗ 
niß abgeführt wurde, küßte ſie jedes ihrer Kin⸗ 
55 lange und folgte daun gleichgültig dem Po⸗ 
iziſten. 

Paris. (Gerſetzte Gemäldegallerie.) Als 
der Kupferkrach ausgebrochen war, hieß es, daß 
M. Sekretan gezwungen ſei, feine koſtöare, auf 
10 bis 12 Millionen geſchätzte Gemäldegallerie 
zu verkaufen, ja man nannte ſchon den Namen 
des amerikaniſchen Kröſus, der die Bilder in fein 
Heim jenſeits des Ozeans führen würde. Nun 
meldet der „Figaro“, daß M. Sekretan ſeine 
Bilder unter ſeine Gläubiger vertheilt hat, mit 
der Bedingung, dieſelben innerhalb einer be⸗ 
ſtimmten Zeit zu feſtgeſetzten Preiſen wieder 
einlöſen zu dürfen. 

London, 12. April. (Der Untergang des 
„Sultan“.) Ueber das Urtheil des Kriegsgerichts, 
welches dem Kapitän Rice einen Verweis er⸗ 
theilte, weil er das Panzerſchiff „Sultan“ bei 


Brüſſel, 16. April. Wie die hieſigen Blät⸗ 
ter übereinſtimmend melden, wurde der bisherige 
Brüſſeler Nuntius Ferrata zur Dienſtleiſtung im 
Vatikan nach Rom berufen. An ſeine Stelle 
tritt der Erzbiſchof Foschi von Perugia. 

London, 16. April. Die „Times“ erfährt 
aus Waſhington, daß die amerikaniſchen Vertreter 
auf der Samoa ⸗Konferenz inſtruirt ſind, auf ab⸗ 
ſoluter Unabhängigkeit der eingeborenen ſamoa⸗ 
niſchen Regierung zu beſtehen. 

London, 16. April. (Voſſ. Ztg.) Nachrich⸗ 
ten von der Weſtküſte Afrikas zufolge erſchien im 
März ein deutſches Kanonenboot in Oldcalabar 
und nöthigte den König zur Freigebung einiger 
gefaugen gehaltener Männer, die einem unter 
deutſchem Schutze ſtehenden Stamm angehörten. 
Der König war eine Nacht hindurch Gefangener 
auf dem Kanonenboot. 

London, 16. April. (Voſſ. Ztg.) Die Er⸗ 
ſatzwahl in Mittel⸗Birmingham fiel, wie voraus⸗ 
geſehen war, zu Gunſten des von den liberalen 
Unioniſten aufgeſtellten und von den Konſerva⸗ 
tiven unterſtützten Kandidaten Albert Bright aus. 
Gleichwohl überraſcht die unerwartet große Stim⸗ 
menmehrheit, mit welcher Bright gewählt wurde. 
Von 11,754 Wählern ſtimmten 6621 für Bright, 
2561 für den Gladſtonianer Beale. 

London, 16. April. Der Caftle-Dampfer 
„Drummond Caſtle“ hat heute Liſſabon auf der 
Ausreiſe paſſirt. Der Caſtle⸗Dampfer „Conway⸗ 
Caſtle“ iſt am Sonnabend auf der Ausreiſe in 
Capetown angekommen. Der Caſtle- Dampfer 
„Duart⸗Caſtle“ iſt am Sonntag auf der Heim⸗ 
reife von Capetown abgegangen. 

Petersburg, 16. April. Wie verlautet, hat 
Juſtizminiſter Manaſſein dem Reichsrath einen 
Geſetzentwurf unterbreitet, welcher die Abſchaf⸗ 
fung der Geſchworenengerichte und Erſatz der⸗ 
ſelben durch ein Gericht mit Standesbeiſitzern 
verfügt. Der „Graſhdanin“ begrüßt dieſen neuen 
Schritt auf der reaktionären Bahn mit Jubel. 

Belgrad, 15. April. Es verlautet abermals, 
der Finanzmiuiſter habe die Abſicht, eine Kon⸗ 
verſion der Staatsſchuld vorzunehmen und werde 
deshalb baldigſt die Verſendung eines volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Expoſee's an alle auswärtigen Ver⸗ 
treter Serbieus erfolgen. 

Poſen, 16. April. Bei der Reichstags⸗Er⸗ 
ſatzwahl im Kreiſe Wreſchen⸗Pleſchen⸗Jarotſchin 
wurde Rechtsanwalt Dziembowski (Pole) gewählt. 

Paris, 16. April. Der Schriftſteller Louis 
Ulbach iſt geſtorben. 

Bei der Hausſuchung in Boulangers Woh⸗ 
nung, welche heute Vormittag ſtattfand, beſchlag⸗ 
nahmte man Papiere von keiner beſonderen Wich⸗ 
tigkeit. 

Petersburg, 15. April. Die Ausſöhnung des 
Zaren mit dem Großfürſten Kouſtantin iſt That⸗ 
ſache geworden. Letzterer wird an Stelle des in 
Ungnade gefallenen Alexis Generaladmiral und 
übernimmt den Befehl über das Pacificgeſchwader. 

Belgrad, 16. April. Wie „Narodni Dne⸗ 
wnik“ meldet, wird die Königin Natalie Anfangs 


alta auf einen Felſen laufen ließ, macht fich Mai in Belgrad eintreffen. 


in der Preſſe und in ſolchen Kreiſen, welche der 
Admiralität nicht gewogen ſind, große Unzufrie⸗ 
denheit bemerkbar. Kapitän Rice I ſchon früher 
einmal ein Kanonenboot, die „Iris“, auf den 
Strand laufen laſſen, und man kann nicht be⸗ 
reifen, weswegen die Admiräle, welche über 
Fine Fahrläſſigkeit zu Gericht ſaßen, ihn fo ge⸗ 
linde behandelten. Das Peinlichſte an dem Un⸗ 
fall war kaum das Stranden dieſes Panzerſchiffes, 
das 800,000 Pfd. St. gekoſtet hat (obſchon auch 
2. behauptet wird, daß der Felſen auf der 
karte wirklich verzeichnet ſteht), ſondern der Um⸗ 
ſtand, daß die Marine⸗Behörden in Malta nichts 
thaten, um das ſchöne, durchaus ſeetüchtige Schiff 
zu retten. Das Kriegsgericht erg auch über 
dieſen Punkt Erhebungen anzuſtellen, aber die 
Behörden in Malta hatten keine Dokumente ein⸗ 
geſandt, und unerklärlicher Weiſe fällte man das 
Urtheil, noch ehe die Papiere eingetroffen waren. 
Thatſächlich wird von guten Gewährsmäunern 
behauptet, daß man den „Sultan“ leicht hätte 
flott machen können. Jetzt verlantet freilich, daß 
ſobald die erwarteten Rapporte in der Admira⸗ 
lität eingetroffen ſein werden, ein neues Kriegs⸗ 
ericht abgehalten werden ſoll, vor dem ſich die⸗ 
jenigen Kapitäne zu verantworten haben werden, 
denen es nicht gelungen iſt, den „Sultau“ wie⸗ 
der flott zu machen. 

— (Falſch aufgefaßt.) Vor der letzten Reichs⸗ 
tagswahl hatte ein politiſcher Redner in einer 
kleinen Stadt Mecklenburgs vor Allem die For⸗ 
derung betont: „die Militärlaſten müßten ver⸗ 
ringert werden.“ Dieſe Aeußerung fand den be⸗ 
ſonderen Beifall eines biederen Kutſchers, der, zu 
ſeinem Nachbar gewendet, ſagte: „Ja, dor hett 
de Mann recht in! Wat hebben wi volk Anno 


Der ſerbiſche Geſandte in Berlin, Milan 
Chriſtic, wird demnächſt abberufen werden. 

Rom, 16. April. Auf Sardinien haben 
Volkskrawalle ſtattgefunden, bei welchen es Todte 
und Verwundete gegeben hat. 


Bank weſen. 

Oberſchleſiſche Aprozentige Eiſenbahn⸗Prio⸗ 
ritäten. Lat 55 Die nächſte Ziehung findet 
Ende April ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 4½ Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 15 Pfg. pro 100 Mark. 


Schiffsbewegung. 

Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapitän W. v. 
Schuckmann, vom Norddeutſchen Lloyd in Bre⸗ 
men, welcher am 27. März von Bremen abge⸗ 
gangen war, iſt am 14. April wohlbehalten in 
Baltimore angekommen. 


Börſenberichte. 


Paris, 16. April. Mehl behauptet, per 
April 54,50, per Mai 90, per Mai⸗Auguſt 55,60, 
per Juli⸗Auguſt 56. 

Spiritus ruhig, per April 44, per Mai 
70, per Mai⸗Auguſt 45, per September⸗Dezem⸗ 
ber 43,70. Wetter: kalt. 

Newhork, 15. April, Abends 6 Uhr. 
(Vaarenbericht.) Baumwolle in Newyork 
10, do. in New» Orleans 10/16. Raff. 

etroleum 70% Abel Teſt in Newyork 


ſäbentig mit den ollen Apen flöpen müßt!“ (mit 7,00 Go,, do. in Philadelphia 6,90 Gd. Rohes 


den alten Torniſtern ſchleppen müſſen.) 

— Fluch der böſen That.) Als Kurioſum 
theilt die wieder freigegebene „Volksztg.“ mit, 
daß durch ihre Unterdrückung ein in Cincinnati 
erſcheinendes Blatt in große Verlegenheit gerathen 
iſt. Das Blatt hatte nämlich den in der „Volks⸗ 
zeitung“ erſcheinenden Roman „Der Lüge Saat“ 
bis dahin ohne Weiteres abgedruckt und konnte, 
als die Berliner Quelle verſiegte, ſeinen Leſern 
En die Fortſetzung des Romans nicht mit- 
theilen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wilhelmshafen, 16. April. Der Kaiſer iſt 
ſoeben mit dem Schulgeſchwader vor Wilhelms⸗ 


hafen zu Anker gekommen. 8 
Wilhelmshafen, 16. April. Der Kaiſer iſt 


Petroleum in Newyork 7,25, do. Pipe line 
Certificates 90. Feſt, volle Schmalz 
7,10, do. (rohe und Brothers) 7,40. 
weder (Fair refin. Muscovados) 6/8. Mais 
(New) 43. Rother Winterweizen 
lolo 88. Kaffee (Fair Rio⸗) 18 /. Mehl 
D. 10 C. Getreidefracht 2½. Kupfer 
per Mai 15,00. Weizen per April 86½, 
per Mai 87, per Dezember 91. Kaffee Rio 
Nr. 7, low. ordin. per Mai 16,52, per Juli 
16,72. 
Newyork, 15. April. Viſible Supply an 
Weizen 27,799,000 Buſhels, do. an Mais 
16,245,000 Buſhels. 


Waſſerſtand. 
Oder bei Breslau, 14. April, 12 Uhr 


um 2 Uhr Nachmittags mit Extrazug nach Ber⸗ Mitta 8, Oberpegel 5,86 Meter, Unterpegel + 


lin zurückgereiſt. 

Bremen, 16. April. 
Lloyd“ wird 10 Millionen Mark neue Aktien 
ausgeben, auf welche das Recht zur Anmeldung 
bis zum 30. April d. J. ii inden wird. 

Graudenz, 16. April. Seit zehn Tagen 
bat es hier faſt dauernd geregnet, heute iſt hef⸗ 
liges Schneetreiben eingetreten, Flüſſe und Bäche 
ſchwellen an. 


Münſter, 16. April. An der Beiſetzung 
der Leiche des Biſchofs Brinkmann werden der 
Erzbiſchof von Köln, drei andere Biſchöfe, der 
Oberpräſident von Weſtfalen, zahlreiche Regie⸗ 
rungsbeamte und Geiſtliche beider Konfeſſionen 
theilnehmen. 


Aachen, 16. April. Im Klausnerwäldchen 
bei Cornelymünſter ſoll Kaiſer Friedrich ein 
Denkmal geſetzt werden. Namhafte Beträge ſind 
bereits gezeichnet. 


Wien, 16. April. Ein Grazer klerikales 
Blatt meldet, die Schulgeſetz⸗Novelle im katho⸗ 
liſchen Sinne werde auf ausdrücklichen Wunſch 
des Kaiſers dem dee l e vorgelegt werden. 

Bern, 16. April. Die Regierung der Nie⸗ 
derlande hat dem Bundesrath offiziell die Theil⸗ 
nahme an der im September ſtattfindenden Kon⸗ 


ferenz über eine internationale Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung angezeigt. 


3,22 Meter gegen 3,21 he 
Meter Heute fal 5 * 


82 Meter. Steigt langſam. — Brieg, 14. 


2, 
Der a April, 7 Uhr Vormittags, Oberpegel 6,22, Un⸗ 


terpegel 4,96 Meter. — Glogau, 14. April, 7 
Uhr Vormittags, Unterpegel 3,53 Meter. Steigt. 
— Ratibor, 14. April, 7 Uhr Vormittags, Un⸗ 
terpegel 4,28 Meter. Fällt. — Oppeln, 14. April, 
7 Uhr Wee Unterpegel 4,08 Meter. Fällt 
langſam. 00 ter Stand 4,14 Meter. — 
Steinau a. O., 14. April, 7 Uhr Dei 
Unterpegel 3,67 Meter. Steigt. — Elbe 
Dresden, 15. April, ＋ 1,18 Meter. — Magde⸗ 
burg, 15. April, + Meter. - 
Poſen, 15. April. Die Warthe ii 
Ki heute früh in Poſen um 11 Zentimeter ge⸗ 
tiegen, ſo daß 1 1 
4,11 Meter betrug. In Folge deſſen mußte außer b 
der Flurſtraße auch in der Sand und in? 
Schifferſtraße wieder mit dem Aufbau der L. 
brücken begonnen werden. Außerdem iſt je e. 
Magiſtratskahn nach den genannten S 
ſowie nach dem Bus bracht worden. 
Pogorzelice iſt das Waſſer heute 
hen gekommen und iſt unmittelbar darnach un 
3. Zentimeter Abenden o daß der Waſſerſtat 
daſelbſt heute Abend 3,71 Meter betrug. A. 
Schrimm meldet das neueſte, heute 2 
8 Telegramm einen Wa 


r heute fr 


heute Abend der Waſſerſtand 1 


traßen, 
* 
zum Ste 
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„Man kann den Trotz eines Weibes brechen.“ 
„Das iſt infam!“ 
„„Würdeſt Du ihr wirklich Deine Hand noch 
bieten, wenn eine entehrende Anklage ſie geächtet 


Die Tochter des Spielers. 


Roman von E. H. v. Dedenroth. hat“ fragte Otto höhniſch. 
24) BA „Du würdeſt allerdings in dieſem Falle unſern 
„Ich mache Dir mein Kompliment, Vetter,“ Namen nicht brandmarken; aber Du ſcheinſt 
redete derſelbe ihn an, „Du haſt im Orientf auch zu vergeſſen, daß eine ſolche Anklage den, 
alen la gelernt. Du erſcheinſt — und die der damit nur droht, um eine Hülfloſe einzu⸗ 
L 


alen ſtreckt die Waffen, wird zahm, wie ein ſchüchtern, entehrt.“ 
amm, und Beata, die geſtern bittere Thränen 
des Schmerzes und der Eiferſucht vergoß, iſt L 
bereit, die verhaßte Rivalin zu umarmen.“ Günther kalt dazwiſchen. 

„Es wäre das alles ſehr hübſch,“ fuhr Otto] „Ich würde ihr rathen, zwei Drittel der Erb⸗ 
fort, als Günther keine Antwort gab, „ich würde ſchaft den Verwandten zu überlaſſen, die andern⸗ 
als guter Chriſt mich herzlich über die allge⸗ falls ſich nicht ſcheuen würden, ſie mit ſchlim⸗ 
meine Verſöhnung freuen, wenn man dabei nicht merem als Drohungen zu verfolgen. Und halt⸗ 
ganz vergeſſen hätte, daß ich auch bei der Sache los ſind die Drohungen nicht, ſonſt würde Lucia 
intereſſirt bin. Geſtern warſt Du damit ein⸗ nicht fo nachgiebig geworden fein. Du haſt 
verſtanden, daß ich mit Lucia verhandelte, heute wahrſcheinlich noch nicht erfahren, daß fie einen 
ſoll der Frieden ohne mich geſchloſſen werden, Mann beſtochen hat, der uns feine Diener anbot, 
als könnte ich nicht ebenfo gut wie die Tante ſie mürbe zu machen. Sie hat demſelben Tau⸗ 
gerichtliche Entſcheidung fordern.“ ſeude gezahlt. Die Frage, woher ſie das Geld 

„Du wirſt bei einem Vergleich beſſer Ir ur enommen hat, würde fie wahrſcheinlich in Ver⸗ 
ar. ur 0 1 * >; zu einem rozeß) legenheit ſetzen.“ 
me, dafür will ich mich verbürgen. > Günther vermochte nicht länger die Empörung, 

„Sehr freundlich, aber unſere Anfichten könnten die in ihm tochte, — en et. „Bube ir 
darüber verſchieden fein, womit ich zufrieden ſein knirſchte er, „Du möchteſt fie wohl des Diebstahls 
oll. Ich bin bei Seite geſchoben,, Du biſt bei zeihen, und Du ſagſt, daß Dur fie liebſt ?!“ 
Beata und Lucia Hahn im Korbe““ „Ich gebe Dir den Buben zurück. Du ſpielſt 

Nenne mir diejenige, bei der ich Dich ver⸗ mit Beata's Herzen, Du verrälhſt die treue Liebe 
drängt We Günther mit Bitterkeit. 2 Dame, die Dir vertraut, um hinter ihrem 

e „ . Rücken eine andere zu bethören.“ 
nie Wporſbertralaelt hann uldet, wenn fie Dir] Günther Halte die Zauft. „Herr von Altrückl, 

Das ift meine Sache. Ich habe fie geſtern rief er, „ich mag mich weder mit einem Bluts⸗ 
wiedergeſehen und gefühlt, daß mir nichts zu verwandten noch mit einem Elenden ſchießen. 
theuer iſt, dieſes Weib zu erobern. Werden wir Aber 010 11 CC 
einander gegenüberſtehen?“ ferne Dich!“ — 0 

„Die Frage iſt überflüſſig, Du wirft fie nie] „Mit Vergnügen. Ich weiß jetzt, woran ich 
erobern.“ bin. Ich fahre nach Warrode und werde Herrn 

„Das wollen wir abwarten,“ erwiderte Otto] Klüber aufſuchen —“ 
trotzig, „ich bin entſchloſſen, ihr meine Hand zu a nicht mißzuverſtehende Geſte, 


„Ich liebe Lucia, und Liebe überwindet alles.“ 
„Beſonders die Liebe zu einer Erbin,“ warf 


welche 


bieten, mag an ihr hängen, was da will.“ ünther, der ſeiner Leidenſchaft nicht mehr 
Sie wird auf dieſes Glück verzichten.“ mächtig war, mit erhobener Fauſt machte, ließ 


„7 . | 
Seiden⸗Reſte, ſehwarz u. farbig, 
für Schürzen, Beſatz u. Mäntel ꝛc. in Coupons von 
½—8 Mek. Einſend. einer Seiden⸗ od. Wollſtoff⸗ 
Probe genügt mit Angabe der ungefähren Länge und 
Preis des gewünſchten Stoffes; die Reſten werden 
gewiſſenhaft ausgeſucht und berechnet. Proben kann 
ich nicht davon verſenden. Von 20 Mark an porto⸗ 
und zollfrei. G. Henneberg, Zürich, Wie 


foften 20 Pf. Porto. Einnahme, Ausgabe. 
Für Taube. AM | AM Id MD 5 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel | See⸗Berſicherung. See⸗Verſicherung. | 25 inter ver f ch 10 
von 23jähriger Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt Prämien⸗Reſerveaus1887 22,474.90 Reaſſurance⸗Prämien. 29,179.49 
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in] Prämien in 18888 88.249 22, 110,724 12 Riſtorni und Rückgaben 2.59587 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- | Strom Berſicherung. er N a 40,903|63 
den. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien IX.,Kolingasse4.| Prämien in 1888 51,073 23 J Prämien⸗Reſerve auf 1889 |___23,18064| 95,859163 
Ein täglich größeres Feld erobern ſich die Jeuer⸗Verſicherung. Strom- Verſicherung. s 
Sodener Mineral Pa illen; in allen Tageszeitungen Prämien ⸗Reſerve 1 . 114500 
werden ſie von Aerzten und Geheilten empfehlend be⸗ „aus 1887 1.708,363.— 7 — und Proviſion. 8210 82 663 79 
ſprochen, in Krankenanſtalten, in Hoſpi eingeführt Prämien in 1888 3,145,333179 5,453,696 Schäden 10 
und vom In⸗ und Ausland ihre intenſtoe, lindernde, Zinſen⸗Konto 213,849 610Jeuer-Berſicherung. 409 1 solar 
beruhigende, rettende Heilkraft anerkannt, gepriefen und Neaſſurance⸗Prämien . 1, 5 t 
atteſtirt als das vorzüglichſte Sanitätsmittel für Krank: Agentur⸗Proviſion 9 en 
heiten der Lunge, der Brust, Athembe- Schäden 022, 
sech werden, Keuchhusten, Brustbe- Prämien Reſerve auf 4880 
Klemmung und Asthma, das auch nic, 1889 sed. . . 110589 — 4.816,99 
1 1 ans auf em ne — — ln 
wirkt. Alle Apotheken, Droguerien und Miner. Waſſer⸗ ſchreibungen. 1840 Au i . 
F ER EL, nen u Sin me e 
san = . Pee 5 I JA Koſten Waker wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Elter: 
Die Unterzeichnete bittet, Anfragen — ae 20000 rab nt 


wegen zu verkaufender Güter reſp. wegen 
vakanter Stellen gefälligſt = Brief: Zn 
marke zur Rückfrankatur ver: Fe 
ſehen zu wollen, da nur ſolche Gre gone 
Briefe beantwortet werden. 
Die Expedition. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Berlin. 
Die Erneuerung eines Theils der Eiſenkonſtruktion 
des Daches im Tunnel über die Silberwieſe bei Stet⸗ Kaſſen⸗Veſtand 


Ab | 5,829,343|75} as 
Bilanz am 38. Dezember 1888. 


. 4 | 6,750.000. — Attien⸗Rapital 
5. 200,000 2 


es Otto ratliſam erſcheinen, ſich eiligſt zu ent⸗ 
fernen. 

Günther ſchaute ihm finſter nach. 
geraume Zeit, bis das wallende Blut ſich be⸗ 


Es dauerte 


ruhigte. Er ging ins Schloß, Beata zu ſuchen. 
Er fand ſie nicht. Man ſagte ihm, ſie ſei fort⸗ 
gefahren. Sie war alſo eher daran gegangen, 
ihren Entſchluß auszuführen, als ſie das mit 
Günther verabredet hatte. Es war auffällig, daß 
ſie auf ſeine Begleitung, wenigſtens bis Warrode 
verzichtet, daß ſie vorher nicht einmal mit ihm 
geſprochen hatte. 

Ein Gedanke des Argwohns durchblitzte ſein 
Gebirn. Beata mußte es Otto anvertraut haben, 
daß ſie ſich zu Lucia begeben wolle. Wußte es 
Otto von ihr, daß Lucia über eine große Summe 
verfügte? 

Es ward ihm heiß im Kopfe. Eine quälende 
Unruhe ergriff ihn. Er ließ ein Pferd ſatteln, 
um ebenfalls nach Warrode zu reiten. Man 
agte 91 75 daß ſein Vetter ſchon denſelben Weg, 
ebenfalls zu Pferde, eingeſchlagen habe. 

Es fiel ihm jetzt ein, daß er geſtern, im Banne 
anderer Gedanken, es vernachläſſigt hatte, den 
Beamten aufzuſuchen, der Klüber beobachtete. 
Es fiel ihm ſchwer auf die Seele, daß er es 
verſäumt hatte, Greif zu bitten, daß er Lucia 
ſchone, falls Klüber ſie zu verleumden ſuche; er 
hatte vergeſſen, dem Beamten zu ſchildern, in 
welcher Stimmung er die Unglückliche getroffen, 
und daß er, Günther, ihr ſeinen Schutz, ſo weit 
er es vermöge, ſchulde. 

Wir eilen Günther voraus. 

Wir haben oben geſchildert, wie der Verſuch 
Klüber!s, in der Nacht ſich heimlich aus Warrode 
zu entfernen, Greif veranlaßt hatte, ihn zu ver⸗ 
haften. Die Polizeibehörde von Warrode ſah es 
ſcheel an, daß ein fremder Beamter in ihre Rechte 
eingriff. Auf dem Polizeibureau zeigte Klüber 
den Trotz eines ſchwer Gekränkten. Er machte 
ſelbſt Greif durch die Behauptung unſicher, daß 
er ſich zu plötzlicher Abreiſe nur entſchloſſen 
habe, um der Gräfin peinliche Nachfragen zu 
erſparen; er zeigte die Anweiſung Lucia's an den 
Banquier Hirſch, ihm, ſobald' ihre Papiere 


— 
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verkauft ſeien, den Reſt feiner Forderung zu und jetzt, wo es ſchien, als laſte wirklich eine 


zahlen; er ſagte, daß er von Hamburg aus das 
Geld habe brieflich einziehen wollen, und machte 
Greif und die Polizeibehörde von Warrode ver⸗ 
antwortlich für allen Schaden und alle Koſten, 
die er durch Verzögerung ſeiner Reiſe erleide. 

Als Greif, wenig befriedigt von dem Reſultat 
ſeiner Unterredung mit der Gräfin, nach dem 
Pol izeibureau zurückkehrte, traf er dort Otto von 
Altrück, welcher Klüber hier aufgeſucht, nachdem 
er im „Adler“ von deſſen Verhaftung erfahren 
hatte. Man hatte beide nicht verhindert, mit 
einander zu ſprechen. Beim Eintritt Greif’s 
bemerkte Otto mit wohl abſichtlich erhobener 
Stimme, er erwarte Klüber im „Adler“. Darauf 
entfernte er ſich. 

Greif erſah daraus, daß der Baron Altrück, 
den er geſtern Abend im „Adler“ im Geſpräch 
mit Klüber bemerkt hatte, einer Erörterung mit 
ihm auswich, daß ſein Argwohn, die Familie 
Altrück wolle ſich mit der Gräfin Palen einigen 
und wünſche jetzt auch in deren Jutereſſe, Klüber 
außer Verfolgung zu ſehen, ihn nicht getäuſcht 
habe. Die Haltung des Warroder Polizei⸗Vor⸗ 
ſtandes verrieth, daß man ſich auf den Moment 
freue, wo der fremde Beamte werde eingeſtehen 
müſſen, daß er ſich mit der Verhaftung Klüber's 
übereilt habe. 

Da die Gräfin Palen ſich weigerte, Klüber 
eines Erpreſſungsverſuches anzuklagen, war die 
Verfolgung Klüber's nur noch durch den Brief, 
welchen dieſer an die Geheimräthin geſchrieben, 
haltbar motivirt, aber in demſelben war die 
Gräfin eines Verbrechens verdächtigt, von dem 
Klüber Kenntniß habe. Ein ſehr begründetes 
Vorurtheil gegen Klüber hatte Greif verleitet, 
anzunehmen, derſelbe beabſichtige einen Schwindel, 
indem er durch eine erlogene Verdächtigung zuerſt 
verſuchte, ein Geſchäft mit den Gegnern Lucia's 
zu machen und dann, als dies nicht gelungen, 


Schuld auf der Gräfin, war Klüber vermuthlich 
durch die Altrück's bewogen, dieſelbe zu ſchonen; 
Lucia hatte ſich ja allem Anſchein ze mit ihren 
Gegnern verglichen. 5 

Der Ausdruck höhniſchen Trotzes, mit welchem 
Klüber ihm entgegentrat, bewies, daß es ihm 
jetzt ſchwer ſein werde, Erklärungen über den 
Brief an die Geheimräthin zu erlangen. Er⸗ 
zwingen ließen ſich ſolche nicht. Wenn Klüber 
antwortete, er habe erfahren, daß er ſich in 
ſeinem Argwohn gegen die Gräfin getäuſcht habe, 
konnte ihm kein Verbrechen daraus gemacht 
werden, daß er feine Dienſte den Gegnern Lurcia’8 
angeboten hatte und daß er ſich jetzt weigere, 
etwas auszuſagen, was er als einen Irrthum 
eingeſehen habe. Greif's Ruf als Kriminal⸗ 
Beamter hatte einen derben Stoß erlitten, er 
hatte ſich dem Geſpött der Warroder Beamten 
ausgeſetzt, Klüber konnte Beſchwerde über ihn 
führen. 

Der Beamte griff zu einem verzweifelten, 
wenig moraliſchen, aber bei Kriminaliſten ſehr 
beliebten Mittel, er beſchloß, Klüber in den 
Glauben zu verſetzen, daß die Gräfin ungünſtig 
gegen ihn ausgeſagt habe. 

„Sie haben die Gräfin genöthigt,“ begann er 
das Verhör, „Werthpapiere mit großem Verluſt 
zu verkaufen. Wollen Sie es noch beſtreiten, 
55 DaB nur durch Drohungen geſchehen ſeir 
ann? 

„Hat die Gräfin das geſagt?“ fragte Klübe. 
in frecher Weiſe. 

„Sie haben meine Frage zu beantworten.” 

„Ich berufe mich auf das Zeugniß der Gräfin. 
Sie ſoll es mir ins Geſicht ſagen, daß ich ſie 
bedroht hätte. Und womit habe ich das gethan? 
Etwa mit der Piſtole? 

Klüber ſprach das mit herausforderndem Be 

„Woher wußten Sie, daß die Gräfin über 


durch Drohungen Geld von der Gräfin erpreſſen Werthpapiere oder baares Geld in bedentender 
wollte. Jetzt erſt erkannte er, daß ſein Vorgehen Höhe verfügt?“ 


vielleicht völlig falſch ſei, anſtatt von Klüber 
eine Erklärung ſeines Briefes zu fordern, hatte 


— 
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er denſelben bei einer Erpreſſung ertappen wollen 


(Fortſetzung folgt.) 
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ſſenen Thüren! 


in Hannover. 


tin Er vergeben werden. Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Tunneldach in Stettin“ find ver⸗ 
iegelt bis zum 30. April 1889, Vm. 10 Uhr, an uns 
einzureichen. Später eingehende Angebote bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen ꝛc. 
find gegen portofreie Einſendung von 1,0 % und Be⸗ 
ſtellgeld auch in 10 „ und 5 „ Poſtfreimarken vom 
Büreau⸗Vorſteher Krohn zu beziehen. 
Stettin, den 9. April 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin⸗Stettin. 


Freitag, 26. April cr., 


Vorm. 10 Uhr, 5 
kommen aus der Königlichen Oberförſterei Rothemühl 
im Reddemannschen Gasthause in 
Rothemühl zum Ausgebot: 

1. Hammelſtall: Jagen 46. Eichen: 4 Nutzenden 
III./V., 161 rw. Nutzholz J.., 210 Scheite. 
Buchen: 4 Nutzenden III/ V., 12 rm Nutzholz J. 
Helen), 20 rm Nutzholz II. (1 m lang), 48 rm 

ungen⸗ und Achſenholz (1,5 bis 2,3 m lg.), 908 

Senn 315 — 5 15 a: 3 Nutzenden IV., 

iefern: 5 Bauhölzer ./ IV. 

2. Herreneamp: Jag. 107 und Tot. Eichen: 2 Nutz⸗ 
enden IV., 8 rm Nutholz II., 122 Scheite. Kiefern: 
143 Baubelzer J./V., 6 rm Nutzholz I. 

8. Nettelgrund: Jagen 33b, 73, 75 und Tot. Eichen: 
10 Nutzenden II. V., 395 Nutzholz J.., 621 Scheite. 
Kleſern: 1 Bauholz II. 

4. Grünhof: Jag. 110 und Tot. Eichen: 44 Nutz 
enden IV./V., 75 rm Nutzholz, 316 Scheite. Kiefern: 
566 Bauhöl er LIV. 6 rm Nubholz II. 

5. Rothemühl: Jag. 135, 152/53 und Tot. Eichen: 
135 rm Nugholg u. 4 rm babe Kefer: 
1 Bauholz . 999 Stangen 1./III., 210 Stangen 
IV., 4 rm Nutzholz Mollen). 

Ferner aus den sub 1—3 genannten Beläufen 
Brennhölzer aller Sortimente und Holzarten, namentlich 
in Nettelgrund Buchenſcheit. Letzteres zu 5—5,5 A 
pro rm, ausgeſuchte Nummern TA 


Die Forſtperwaltung. 
Kirchliches. 


5 18 April, werden predigen: 
5 R Jakobi⸗ tirche: 


U 
debiger Dr. Scipto 7 Uhr Abends. 
ge Geichte und Abendmahl.) 


In der 8 5 8 
* 3 2 5 
a. na 
N ialrath Wilhelmi um 3 Uhr. 
Der: 8 zur Charfreitagskommunion.) 
u r 6½ Uhr Abends 
i ver Hoſſenfelder um 6/2 . 
lien Kirche: 
ochamt um 10 Uhr. ; 
8 Beichtſtuhl iſt Mittwoch, Nachmittags 5½ Uhr, 
und Donnerſtag früh geöffnet. 


Damburg⸗Amerttaniſche Padetſahrt⸗A.⸗ 


0 
Stettin-Newyork. 
„Polyneſia“ 27. April, 
Auskunft Be o agg fett 
wegen Fracht und Paſſage ertheilen 
Johannsen Mügge, 
ei Unterwiek 7, 
ud ferner die Agenten: O. Sundin, Greifenhagen, 
atzke, Penkun, und Gustav 
erstelm, Gartz a. 


Ut nſilien⸗Konto, abgeſchriebeen — —Dispoſiti us⸗ Fonds 79,324 85 
Effekten⸗Konto: Buchwerth 1,927,317 12 See⸗Prämien⸗Reſervte 23,180 64 
Kourswerth M. 2, 186,359.90. Feuer⸗ „ 8 3 1.910.589 — 
Lombard⸗Dar lehne 43 000 — Reſerve für ſchwebende Schäden. 98.000 — 
Hypotheken⸗Darlehnre . | 2,903 550 — Stück⸗Zinſen von Wechſeln 802 15 
Wechſel im Portefeuille. . 250,941 49, Diverfe Kreditoren 188,806 47 
re 231,743 35] Guthaben der Beamten⸗Penſionskaſſe 194,879 06 
Reichsbank⸗Giro Kont dz 5498571 Tautiemen d. Verwaltungsraths u. d. Dir. 35,831 88 
Stück⸗Zinſen von Effekten. 8 6.97250 Unabgehobene Dividende aus 1887 660 — 
Diverſe Debitsren . Dividende pro 1888 £ 540.000|— 


5 i 
74 112,972,073 5 


Der Verwaltungsrath. 


Theune, Schlutow. C. Meister. 
Braun. Emil Schröder. 


Vertretun all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. Berichte 
in Patent- p ATENTE ©. Kesseler, Patent- u. techn. Bureau, Berlin üb. Patent- 
Prozessen SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. 
TP PFPbbbwßwpppGGpwGpwCcpcpcGpcGGcGcGcGccCcGccPGPPPPGPPPVPPPPPPPPPPTPPTPPP—T—VTPTVTTPTTTPPTTTTWTWTPTWTWTTTTTThſr WITTEN DET I TRTRETEIESTEERO ER 


Rrasiliaisele Bank Aer Desen 


Hamburg, Adolphsbrücke No. 10a. 
Rio de Janeiro (Postadresse Caixa 108) 


Kapital 10 Millionen Mark. 


Vertreten in Europa durch 
die Direktion der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
die Norddeutsche Bank in Hamburg. 


4 12,972,078 55 


Die Direktion. 


Noehmer. Lippert. 


Die unterzeichneten beiden Banken übernehmen durch Vermittelung der 


Brasilianischen Bank für Deutschland in Rio de 
Janeiro die Besorgung aller vorkommenden Bankgeschäfte, ins- 
besondere das Inkasso von Wechseln und Dokumenten in 
Rio de Janeiro, sowie an anderen grösseren Handelsplätzen von 
Brasilien, ferner den An- und Verkauf von Werthpapieren, 
sowie de Bevorschussung von Waarenverschiflungen; 
auch werden dieselben Wechsel auf Brasilien kaufen und Wechsel 


und Creditbrieſe auf Brasilien ausstellen. 
Direktion der Diskonto-Gesellschaft in Berlin. 
Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Saisondaner 1. Mai Baierische 
de ebe ad Kissingen. ti. 
Romantische Lage, gesunde ozonreiche Luft, prächtige Laubwälder mit ausgedehnten Pro- 
menade-, Reit- und Fahrwegen, komfortable Gasthöfe, Restaurationen und Privathäuser, grossartige 
Badeanstalten auf der königl. Saline, dem Kurhaus und dem Aktien-Bade (letzteres geöffnet vom 
15. April bis 20. Oktober), bewührte Heilkraft der Trinkquellen Rakoezy, 
Pandur und Maxbrunnen, verbunden mit den unübertroffenen Sool-, Gas- 
und Moorbädern, Dampfbädern, Molkenkur u. Inhalations-Anstalten 
in Verbindung mit dem Gradirbet ziehe, pneumatische Behandlung, Stiek stoff- 
inhalation, Hydro- und Elektrotherapie, Gelegenheit zum Terrain-Kurgebrauch 
nach Dr. Oertels System. Vorzügliche Kurkapelle, Theater, elegante Konversations-, Musik-, Spiel- 
und Lesesäle, letztere des Aktienbad-Kasinos, geöffnet bis 20. Oktober, umfassende Garten- — Fark - 
anlagen, Prospekt auf Wunsch gratis vom Königl. Bade- Kommissariat zu beziehen. 


— 


e” 
weis von Wohnungen w. durch die 
Fürstliche Brunnen - Inspeotion. 


2 Bad Beinerz —: 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer waldreicher- Hehenkurort von 568 m. Sechühe, N 
reiche alkalisch-erdige Bisen-Prinkquellen, Mineral-, Moor, Douche-Bäder, und eine ganz en 
Molken- und Milch-Kuranstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei Tuberculose, chronischem Kai der 
Athmungsorgane und chronis:h gewordenen Lungen- und Brustfoll-Entzündungen; bei Anaeinie und deren Folge- 
zuständen, namentlich bei auf anaemischer is beru on Hasen- und Darmcatsrrhen, Hysterie und 
Neuralgie; endlich bei chronisch entzündlichen Leiden der weiblichen Sexualorgane und bei Herzkrankheiten 
ohne tiefere Compensationsstörung. Saison vom 1, Mai bis 1. Oktober. 2 

O Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende reich ——— No. 24 aus der Collection der. Europ. 
Wanderbilder — Preis 50 A und Woerl's Reisehandbücher, Führer durch Bad Reiner und Umgetf end, wagen 
das Nähere. Prospecte unentgeltlich. 


Stralsunder Baumschulen M. Lorgus. 


Grösster Vorrath von Obst-, Allee-, Zier- und Trauer- 
bäumen, hochstämm. u. niedr. Rosen in reicher Sorten- 
auswahl und allen Preislagen; Zier-, J ohannisbeer-, Stachel- 
beer- und Heckensträucher etc. etc, 


Beschreibendes Preis- und Sortenverzeichniss auf gef. Verl i g 
. denne ni 5 
Auktion. Dr. Spranger sche Heilsalbe 


FCC „ 2 


11 Uhr, werde ich hierſelbſt am Hafen, Quer⸗ fraßartige Wunden in 
kanal Nr. 4, andere a wie böſe 
1 Fiſchquatze, 1 Fiſchtrebel, 1 Aaltrebel, 2 kleine] geihtwäre, böf 
Böte, 20 Verſandtfäſſer, Cismühle, Wagen u. . w. |nimnt Hitze u. S 
n öffentlich meiſtbietend freiwillig ver⸗ Ae „ 0 
eigern. Dei Hu 
Die Gegenſtände können auch vor der Auktion | ſchmerz, Auen 
unter der Hand verkauft werden. Zu haben in Stettin in 
Otto Carlbergh, Stralfund, Böttcherſtr. 11. Apotheke u. in allen and. 


. Pster- xtrafahrt 
und zurück e * 


. Trauben⸗ 


Abfahrt ven Stettin, Dampfſch ſtbollwerk, 6 uhr Kaſchenreif, abſolute Echt 
Fi: Ref von Anklam Dieuftag, den 23. d. M., | 1881er Weißwein 8 

Kahrpteis pro Berfen Hin und zue nach Warp, | wein & 70, 1878er © 
Uedermünde % 1,50, nach Anklam „ 2,00. | 188Aerital. kräftigen N 


+- Krasemann. f 8 
ber Ltr. in Fäßchen von 


nahme. Probeflaſchen ftehen ber 


nt Bar ne 
* 5 8 
u 
2 > 62 
er — 


Ae 
Fei 


e Berfi die j 
wache fü — Be 


erzklopfen. Verdauungs- 


8 er nat 
offerire pro ip Ab e Ctr. 42,50. 
Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 
Ein Paar gute Wagen⸗ und 


Arbeitspferde dean a 
Carl Kühl, Kaltbrennerei, Züllchow, Chauſſeeſtr. 2. 


. Dampfmaſchtmen und Keſſel, 


u W. ie 
SER 


Zi N TER ET 


— 2 


eee 


. 


5 
5 
8 
“ 


Mein gut aſſortirtes Lager Bremer ud Hamburger 


= > Cigarren bringe in freundliche Erinne⸗ 


RR rung. Bei 100 Stück ſchon billigſte Engros⸗ Preiſe. 
8 Carl Sandmann, Louiſenſtr. 12. 


Ff. Kaiſerauszug⸗Mehl, 
10 Pfd. Mk. 2,0, 

ff. Angariſches Mehl, 10 Pfd. M. 2, 
ff. Weizen⸗Mehl, 10 Pfd. M. 1,80, 
ff. Tafelbutter, ſtets friſch, 
% pr. Pfd. Mk. 1,10 bis 1,20. 
BVackbutter, nat., p. Pfd. M.0,90-1,00, 
gr. Noſinen, pr. Pfd. M. 0,25. 
Sultanin, verſ., p. Pfd. M. 0,50, 
gr. türk. Pflaumen, p. Pfd. M. 0,25, 

f do. p. Pfd. M. 0,20. 


Til. Emden 


empfiehlt in ganz neuen Muſtern und prima Qualitäten 


zu beſonders . Preiſen 


Max Borchardt 


8 16— 18, Beutlerſtr. 16— 18, 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
Waaren⸗Fabrik. 
Größtes Lager hier am Platze. 
Muſterzimmer zur Anſicht. 


Empfehle zu ganz außergewöhnlich billigen 
Preiſen: 


a 
1 


a 


. Lenne 1870. 
‘0187 baunabog 


Deppiche enorm billig. 
Buk. u fichlene Möbel zu den billigſten Preiſen. 
8 und reellſte Bedienung. 


— 1 
* Beutlerſtraße 16-18. 


83886588800 REN 
ee ſehon von 18M. au. 8 


8 Ferti ge Betten, 8 


von Granit, Marmor und Sandſtein, 


Obelisken u. Hügelſteine 


aus ſchönem ſchwarzem Granit in ſauberſter ; 
Politur und Ausführung. 15 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze werden zu; 
3 billigjten Hüttenpreiſen geliefert und fertig auf⸗ 
geſtellt. 


Thür-Gardinen 


in ſehr Schönen Muſtern zu 35, 40, 45 und 50 Pf. per Meter. 


Jute- und Manilla-Stoffe 


für Portieren, Vorhänge und Gardinen von 40 Pf. an per Meter. 


Inte⸗ u. Manilla⸗Tiſchdecken 


eim Einkauf 


mit Schuur und Quaſten oder Franzen per Stück von Mk. 1,25 an. Fa U. 
3 Daumens Er Größtes Lager —— Suiten 


wende manſich vertrauens⸗ 

voll an die 

Muſikinſtrumenten⸗Fabrit 
und Salten⸗Spinnerei 


in 20 verſchiedenen Sorten, ſtreng reell, zu 


ſehr billigen Preiſen. 
‚el = Max Borchardt, i6-15% © 


von ferligen 
Oberhemden 


in ſolideſter Arbeit per Stück 


Beutlerſtraße. 


| 


gr. Domſtr. 12. 


8 
En 


empfiehlt jein großes Lager 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗⸗ 

wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten u. Militärs gewähre 


ich bei größeren Geldbeträgen 
Natenzahlungen. 


Pr. 8 Spranger 'ſche 0 agentropfen "3 


wi z 
ER, 
* 


Moderne Nuchakins. Billig. 


52 Anzug v. 10 Mark an. Proben vorher ſendet (Poſt⸗ 
nachnahme) EI. Haslieg, Jorſt i. Lauſit. 


5 am erst Rang, v. 3800 M. 
5 pie Minos an. Ohne Anz u 45 . 

1 monatl. Kostenfreie, 4wöch. Probe- 
send, Fahr. Stern, Berlin, Annenstr. 26. 


. 8: aden⸗ Einrichtung, Ladentiſche von 44 Meter, ger 
brauchte Möbel, Sophatiſche, andere Tiſche von 3 Mark, 

Spinde, Kommoden, Tapetenbilder, Wanduhren, Material- > 
eee billig bei 


in 85 neueſten Facons 
I U 
in anerkannt größter Aus⸗ in Zwirn, Halbſeide und 


wahl für Damen u. Kinder. Reinſeide, beſonders ſchön 
Specialität: und elegant in einem 


5 
E 
— 
ji 


; i tb 91 2 Uebel⸗ 8 5 . Hoffmann, Schulzenſtraße 22 
255 a ——.— wer geen 8 Mir t A f 8. halbſeidenen Trikotgewebe, I 1 en or feige Seiner = . 
uren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 8 hſch f 2 f 5 aleſche u. ein iger leichter Kremſer Ta 

f 22 „ Etrephem ze. 1 — Sethe, Hart- ſehr ähnlich dem Wild- 83 je ganz billig zu verkaufen. Berlin, Lin: Rux 
un a ia 965 an nel ee ; Schür zen. DE br rt ſtraße Nr. 29, bei Kirautwurst: ak. 
os offenen Leib, machen „ man ver⸗ N 8 2 

ſuche 1 8 e ſich ſelbſt. u l Königl. * ; el sous... 8008 8886 

gor. und Garni on-Apsthefe 35 u allen andern 1 1 fl ; Seidene = 

, Mpothelen Stettins, & Il. 00 Libol- dl ch, A 8 Oſterkarten 


In. Dach- und 


Mauer- steine 
8 offeriren billigſt ab Lager prompt, ſowie E% 
auch nach Aufgang des Waſſers ex Kahn 


Kraube ck Lauterbach, 


Baumaterialienhandlung, 
Eiſenbahnſtraße 1, Silberwieſe. 


Kunſtwaben, 
unübertroffen, nur bei Grünke, Grabom, Breiteſtr. 14. 


Nähmaſchinen 


— 


empfiehlt in reicher Auswahl 


R. Grassmann, 


Schulzeuſtr. 9 und Kirchplatz 4. 
Gasse 


Rärkische Kohlensäure- 
Industrie Lychen 


liefert durch die Haupt⸗Niederlage für 
Stettin und Pommern von 


. Spltz d Schubbert, 


5 Stettin, 
zu Originat-Preifen flüſſige Kohlensäure, chemiſch rein, 
f in eigenen Flaſchen 8 Ko. 6 %) ah Stettin. 


Tricotagen und 
Strümpfe, 


Nadfahrer⸗ 
Trieots, 
Nadfahrer⸗ 
Strümpfe. 


U. . 


— 


in den neueſten Genres 
u. Farben in allen Breiten. 


Die beten Fabrikate in I 
ſchleſiſchen u. Bielefelder FI 


Stegenhirme. Tasehentüchern, 


beleineny, 


Bänder 
8 
9 


> 
2 


> 


eer vorzüglichſten Fabrikate empfehle zu meinen be⸗ 6 in Leihſlaſchen 
kannten Engros⸗Preiſen, wie 22 Vor Flaſchenankauf mik Amörtiſation wird 
1 Singer —— hochelegant, 600 Mark a 0 ar PA r r gewarut. 
Singer B., o. ocharmig, m 5. N Im ki ER 1 u . ²— 
a „ 0 0 © 
HEodlea, „ m... Junge Mopshunde, 
Singer-Medium, = er a5 engl. Race, zu verlaufen gr. Schanze 15, 


Singer Neo. 4 Titanla) 
Ring- und Bundschiffehen - — Ma- N 
 ScChämem zu S 
Reparaturen werden in kürzeſter Zeit billigſt aus⸗ 
geführt. 


K. Megow, gt. Domfir. 18. 
844444444 AAAB 


Zelieſmäppchen 


uit je fünf Nelfoblaten (gan 5. 
neue Mufter) a 25 Pf., einzelne Bd 
| 9 a 5 Pf. empfiehlt 


K., Reſtauraut. 


Großes grobes Brod, 
gut im Geſchmack, empfiehlt die Bäckerei 
Unterwiek 13. 
Ein guter Kinderwagen zu verkaufen 
Roſengarten 71, H. 2 Tr. 
Tücher werkzeug zu verfaufen Cliſabethſtr. 4 
Ein alter Herren⸗Anzug und 1 Damen⸗ Regenten 
zu verkaufen Auguſtaſtr. 6, 2 Tr. links. 


Leinen Handlung und Wii asche Fabrik 


Inſanterie-Ofſtzier⸗ Feſtengewehre 


nach neueſter Vorſchrift liefert an Händler ſofort zu Fabrikpreiſen 


— E. — F. — 2 a 


1 d 5, Hof 2 Tr. rechts. 
4 Schraubböcke mit 5 Spindeln billig zu verkaufen 
kleine Nitterftr. 4, Keller. 


a 88, part. . 


Als überaus 


pranktiſche Geſchenke 
Shukmarke empfehle meine jo bewährten 
mit durchgehender Falte, welche & 


Unzerreißbar en Portetreſors ſich unten am Boden eben fo weit 


ausdehnt als oben, jo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann.“ 
ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, Ei 


Eine Eine leiſtungsfähige Chemnitzer Möbelſtoff⸗Jabrit 
in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt, 
keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % 


ſucht einen tüchtigen 
f Seehund⸗ P ortetreſors aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, 


1 gr. Heckbauer zu 5 


N., Böppen Nacht, 


Stettin, Schulzenſtraße 41, 1 Tr. 


Schutzmarke. 


> 
5 
5 
2 
5 
> 


Agenten, 
Separattaſchen für Gold ze, ohne jede Naht, das 


Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a 4, 5 und 6.44 Jede dieſer der bei den betreffenden Abnehmern gut eingeführt iſt. 
beiden Arten Zrejors ift, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrlkaten zu ſchützen, mit Dante 150 benen 
obiger Schutzmarke 38 55 anti eee 

erer aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 % an 


Juſpektionsbeamte für 
Lebensverſicherung. 


Von einer alten deutſchen, ſehr gut fundirten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft werden Beamte für den Orga⸗ 
niſations⸗ und Acquiſitionsdienſt gegen hohe Bezüge für 
Pommern geſucht. 

Agenten aus den beſſeren Geſellſchaftskreiſen, welche 
gute Erfolge nachweiſen können, erhalten den Vorzug. 
Meldungen mit Lebenslauf, Photographie 12 event. 
Nachweis der erzielten Reſultate unter I. 1525 an 
Rudoif Mose in I ee 

Eine erfahrene Wirthſchafterin, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft gründlich erfahren, auch firm in der 
feinen Küche, treu und ehrlich, ſucht, geſtützt auf vor⸗ 
zügliche gute Atteſte, zu ſofort oder zum 1. Mai 
Stellung. 

Gefällige Adreſſen poſtlagernd unter A. 100 
Sternberg i. Neumark erbeten. 


ortetreſors — Lederdecken⸗ Abfaft aus einem Stück, in Chagrin ac, zu 40 „, 50 , 75 H, 
Portetreford, f sans in Leder, zu 25 H, 30 , 40 , 50 , 60 bis zu den beſten in größter K 
ine Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Vörſen ꝛc. zu allerbilligſten Preiſen 
— — 1 B. Grass mann, 
Lachs, Ural ⸗ 
—— Sard * —— — — ne 9 “nd — A. 
e 0 e nt Kronen⸗ 8 ET 
feinſte Marke, offerirt a 
eis Lebens⸗ und Unfallver ſicherung. 
een u Fee Geſucht ein tüchtiger Mann, 
täten zu billigsten Preiſen welcher einer älteren, gut fundirten Geſellſchaft neue Mitglieder aus den Kreiſen der Handwerker und 
andniann, 12. Arbeiter zuzuführen verſteht. Feſter Gehalt neben guter Proviſton wird zugefichert Offerte mit Angaben über 
erhalten — verk. die en. Thätigkeit und Zeugnißabſchriften befördert unter W. 5802 Rudolf Mosse, Frank- 


ee re 


2 Garnituren in Plüſch u. Wolle v. 100 „A an. : . i br 
55 Sophas in Plüſch und Wolle v. 30 A an. in den Mar Amerik. Schnittäpfel, 
a eye, matt und VG 31, 107 em der 1 Seite mit Band eingefaßt, 85 Meter 45 Pf. p. Pfd. Mk. 0,50, 
1 oder mag 3 matt u. blank, a 5 7 5 = s . = s 3 eb gem. ä Pfd. M. 0,25, 
2 dv = = - 5 . . 5 > 3 8 Ae 
x „ oder mahag. Sophatiſche, matt u. blank, v 43 116 - ee : 2 8 ä 70 EG 55 echten Ober⸗Angar⸗Weinv. O. F., 
5 d abet Tri nn matt u blank, ve 47 118 5 2 & Liter Mk. 2,00, RE 
RE n vG en ne 3 — e + Di. 9 Giust. Schmidt. nee 35. 
\ „ oder mahag. Spiegel mit Konſole und BE a . 5 „ 85 Pf. — 5 a 
. ͤ ß M/ ĩèðͤ ar. Sachse 
- Br € elle 2 5 

matratzen v. 30 % an VG 59, 128 2 2 r “ > 8 5 110 Pf. ler Ahe ne 18 se, 

„ e e en N] VG 68, 130 - 2 » 9 „ 
oder mahag. Rohrſtühle v. 4,50 % an VG 67, 135 = — 2 . 5 5 150 Pf. empfiehlt 


5 Grabdenkmäter 0 


„ 0. H. Grimm, act: 


lugo! eschlow, ee Frische Kieler Sproſten⸗ 
65, 9 reiteſt. 65, Chemisets, Hr agen, NHanscheiten, shlipse 5 Louis Sternberg, Roßmarkt 


eee 


Ein gut erhaltener Kin derwagen ſteht zum Verkauf 


Berlin, den 16. April 1889. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


Deutſche R.⸗Anl. 4% 107,705 ] Weſtfäliſch. do. 4% 106,20 b 
do. do. 312% 104,0 h do. do. 210% 102,30 
Preuß. St.⸗Anl. 475 106,90 69) Weſtpr. ritter ch. 312% 102,50 6 


do. 


31 % 104.60 G 


do. 
Pr. Staatsſchuld. 31 790 101,60 3 


Berl. Stadt⸗Obl. 4% 101,50 G 
do. do. 31.7% —.— G 
do. do. neues! 2% 103,095 


W̃ eſtpr. Pre bl. 8 30 % 102,50 © 


Berliner Pfdbr. 5% 118,80 G 
do. do. 1 % 112,90 b 
do. do. 4% 106,40 G 
do. do. 31 0% 101,90 b 


Kur.⸗ u. Neumärl. 3 20 2102,86 2 
— 


neue 


91 50 102,60 G | 3 


ver. 


Rtbr. 40 


4% 104,— G f 105,25 G 
gar sch. C.⸗Pſdbr. 4% 104, 40 0 Baye 107,50 B 
91 700 103,006 1% 
3% 95,805 93,50 6 
ame Beer 3 = But IS en urg. Re ent 5 2% 104,10 B 
Zommerſche do. 3 0 102,4 o. 
do. do. 40% 101,40 b Staats 200 102,50 G 
Wai do. 4% 101,060 56) 2 r 206 175,85 b 
do. 317 101,905 |% 3005 un 
Sich: che do. 4% 10, — GC Mind. Pr.⸗A.3½ 0144,50 
Schl.⸗Holſt. Pfdb. 400 104,20 b ] Meininger 7 Guld.⸗ 
do. do. 813% 102,00 b Loe 27,10 b 
Fremde Fonds. 
9 lie Aul. 4 3% 101,00 Num. St.⸗A. Obl.6% 104,00 
do. 5% 104,00 do. do. Obl.5% 102,60 
Ar gent ſche Anl. 50% 97,10 do. do. amortb.5% 97,40 
Bukareſt. Stadt⸗A.5% 97,60 Nuſſ.co. Anl. 18715% 102,80 
Buen.⸗Aires Gld.⸗ do. do. 1877 5% a s 
Anleihe 5% 97,40 do do. 1880 4% 93,50 
Italieniſchegiente 50% 96,60 b do do. 1884 5% 102,90 
Newy. Stadt⸗Anl. 3% 130,70 G do. Goldrente 6% 114,70 b 
do. do. 7% 104,25 G do, do. 1884 fl, 5% 99,90 G 
Nortbern? Bacifi e 6% 115,80 b (2 % 2 
Dre gon Nailway 9 
Nav. 5% 106,00 G do. do. 8 
lt Gold.⸗N. 4 94,50 do. Bodener. nei 240 290 97,40 
do. Pap 410% 72,255 [Serb. Gold⸗ db. 590% 88,00 & 
do. do. 41% 72,10 U do. Rente 5% 85,90 bo 
Defterr, Silb.⸗R. 4 20% 72,90 do. do. neue 5% 86,10 b 
514% 120,255 Uugariſche Gold⸗ 
d d.100 1858 4% 333,75 b Nen 4% 387,25 
d 5% 127,00 bG Men hePapier 
do. 1884erèLooſe — 321,30 5 dente 5% 81,80 b 


Eisenbahn ⸗ Stamm- Actien. 


Lilbeck 4% 48,.— b] Dux⸗VBodenbach 4% 201,50 b 
f. Gliterb. 4% 110,90 B 117 „Karte? ud. 4% 88,90 b 
Jüchen 4% 186,75 b 6 bahn 4% 146,255 
dwigh 4% 119,00 5 elm.⸗ „ 120,60 b 

1 Mlowka 4% Fr * 
Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 173,50 b 6 10 E 
rſchl. Märk. 104, b 
Staats⸗Bahn 4% 102,60 | vb. e 70,0 b 
Oſtpr. Südbahn 4% 113,10 0 be. Lit. B. Elb % 94,996 
Saalbahn 4% 50,99 bB] Südöſt. (Lomb.) 5% 45,70 b 
Stargard⸗Poſen 41206 105,50 B Warſchau⸗Ter. 5% 101,20 b 
After rd.⸗Rortd. 40% 155 „30 b do. Wien 4% 230750 b 

Baltiſche Eis. 30% 66,40 B 


Eiſenbahn⸗Stammm⸗Prioritäten. 
Altdamm⸗Tol berg. 


Marb.⸗Mlawka 
Oſtpreußiſche S 


* 


N: Prioritäts⸗ 


u Ac 
5 40, 


chw 
Fre eib. II. 
Töln⸗Mind. 4. Em. 4% 


> 400 


do. 5. Em. 4% 
Magd.⸗Halbſt. 65 4% 
do. Leipzig Lit. A. 49% 
do. Lit. B. 4% 


Oberſchlef. Lit Bst 200 —.— 
104,10 G 
do. Em. v. 1879 4 3% 103,75 G 


do. Lit.. 490 


Südbahn 8 l 


104. 


Saalbahn 317 % 


Gal. Carl⸗Ludrw. g. a 25 
Gotthardb. 4. Ser. 59% 
do. conv. 4% 
Kronprinz⸗ Nudolf⸗ 
bahn. . 40% 
Kronprinz⸗ Salze 
kammergut 4% 
Oeſt. Franz⸗Stb. 
alte gar. 3% 
Oeſt. Franz⸗Stb. 


1874 gar. 30% 
Oeſt. Ergänzungs⸗ 
netz gar. 3% 


Oeſt. Franz⸗Stsb.5% 
do. do. Gold⸗Pr. 4% 
Südöſt. Bahn 
( Lomb.) 
Ungariſche Oſib. 
1(Staatzebl.) 5% 
do. do. 2 g. 5% 
Breſt⸗Grajewo 59% 


3% 


BIN ae 
abg. $ 

Die, G unbe, 
abg. 

dag. b. Bp 


Die. I BE 
: 10 5 
Pf. 


4. 5. 6. 596 


„ do. 
Hamb. Hyr. Pfſdo. 
(rz. 100) . 4% 
do. do. do. 3½ 
Pomm. Hyp.⸗B. 1. 
(rz. 120) . . 5% 
Pomim. 2. u. 4. 
(7.110). . 5% 


4 86,10 66 


100,40 B 
105,00 08 


81,20 b 
102,50. G 
84,6066 
81,80 B 
80,50 & 


ae date Kr 


2% 113,00 G 
5% 116,1066 
4% 119,75 b 


Obligationen. 


Charkow⸗Aſow g. 5 100,75 60 
do. in Livr. 
Sterl. 59% 102,0 
Chark.⸗Kremeutſch g. 5°6100,50 
bo, do, Livr.St.5% 102,00 
78,30 
Orel gar. 5% 100,40 
ropeſch 15% _108'90 
Ir angorod⸗ 
Dombr. . gar. % 97,50 5 
EN w⸗A Voroueſch. 
5% 100,70 
Kurt, Charkow 9. 5% 109,50 
do. Chark.⸗ Aſow 
— 1 „ 39 95,— b 
Ruret-stiew gar. 4% 9,3506 
92, 10 b 
95,20 G 
109,70 


.. ee.» 


Gr. Ruff. Eiſenb. g. 3% 
1 


Orel⸗Griaſy 


| 


108,80 56 
102,75 b 


101,00 6% 
96,00 b 


Hypotheken⸗Certiſteate. 


63,20 b garstee⸗ 


84,80 b 


„ 140% 99,90 G 


103,60 G 


113,60 & 
4% 103,40 b 
conv. 4% 103,40 b 


103,50 b 
99,50 bo 


111,255 


Pomm. 2 1 110040 290 103,80 © 


Fomm, 1. (13.100) 4% 

Pr. B. Cr. unkündb. 
(3.110). „ 5% 
do. Ser. 9. 5. 6. 
(z. 100) . „ 5% 


Bl.. Spr.⸗Brd. H. 40% 


90,90 bB. Stett. Nat.⸗Hyp.⸗ 
Cr.⸗G 

113,30 8 do. 

109,— 


1% 103,30 B | 
. 303% 103,80 B 


do. 


106,60 6&| Nhein. 


G do. 


do. 


Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 
Mosco⸗Niäſan 4% 
do. Smolensk. g. 5% 

(Oblig.) . 5% 91,25 
Rlaſan⸗“ Fozlow'g 4% 93, 75 b 
* eee 

gar. 100,60 6@ 
Rydinst-Belogve 896 94,00 
Schuja⸗Jvanswo 

gar. 5% 100,70 
Neff. Südweſt⸗ 
bahn gar. 405 


Trauskan k zſiſch.g. 3 
5 u⸗Teres⸗ 


91,00 & 
74,80 


PNA au- Wien 
or 8 AR» 


Norther 0 
Oregon Aailway 
Napp. 


9% —— 


Pr. B. Cr. unkündo. 

(rz. 115) . . 40 115,75 0 
do. do. (rz. 100% 4% 108,50 G 
Pr. Centrb. Pfdb. 

(rz. 110) . . 5% 114,259 
do. do. (rz. 1100 4 200 1115 50 G 
„ do. (z. 100) 4% 102,00 b. 
. do. 91% 101,60 bi 
5 do. n 101, 206 
Hyp.⸗A.⸗B. 1 

FRE 120). . av 2% 118,75 G 
bo, do. 6. 5.11008 5% 112,40 
do. do. div. Ser. 

. 4% 103,00 b 
(0.100) By 2% 99,70 G 


do. Hyp.⸗ Verſ.⸗ 
Gertifie .. 41.9 103,10 & 
103,208 


do. do. 4% 
Hypotd.⸗ 
Pfdbr. (106, 904% 101,90 G 
„G. . 5%: 109,50 G 
do. (rz. 110) 4 % 107, 0 5@ 
do. do. (rz. 110) 4% 103,75 
do. (rz. 100 4% 100,20 B 


(rz. 100) 


do. 


Bank⸗Papiere. 


83,55 G Dtſch. Genoffenſch. 4% 


Berliner Caſſenver. 4% 127,80 b 
do. Handelsgeſ. 49% 172,50 b 


do. 
Brest.‘ 


rod. 
ise.⸗ 


Deutſche Bank 4% 


Adler Brauerei 9% 
Ahrens do. 4% 
r do. 4% 

Bock do. 4% 
Bolle do. 4% 
Landré do. 4% 
Tivoli do. 4% 


Bredow. Zuckerf. 4% 
J Heinrichspall 4% 
Leopoldshall 4% 
BR nienburg 4% 
bo, St.⸗Pr. 50% 
Schering 4% 
Staßfurter 4% 
Union 45 
Papi 


10 
Nobel Dyn. Truftt% 
GF. Harb.⸗Wien % 
Glanz. Zuckerf. 4% 
Köblm. Stärkez. 4% 
Kramſta 4% 
Löwe u. Co. 4% 


120,— 
99,25 50 


123, 9908 Stral; 
254,095 Gr. 
114, 100 &| 8 
261, 00 68 
140 75 b 
399,.— b 


131,90 b 
150, 905 
176,005 


dl. 4% 100, 10 b Nationalbank 
ank 4% 112,90 & 
Darmſtädter Bank % 172,60 b] Pr. Centr.⸗Bod. 4% 
176, 40 bl] Reichs bank 


e 


151,006 |9 
155,00 bo 


* 
| 


Disc.⸗Command. 4% 237,006 
Dresdner Bank 4% 
4% 
3 ‚Hyp. conv. 5% 


420% 151,80 b 


Magd. Gas⸗Geſ. 4% 98,10 G 

Göoörl. (com. 54% 169,75 b 
do ide 193, — b 

2 Gruß rt, 311,50 b 
5 4% 313,00 G 
Hartmaun 4% 186,10 b 
Bon ta. conv. 4% 192,00 06 


zZ Schw artiopf4% 


ferdeb.⸗G. 4% 
. Pferdeb. 4% 
Pferdeb. 4% 
N. St. Dampf. C. 4 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. 


Petersburg 3 Wochen 


do. 3 Monat 


Berzelius Bergm. 4% 155,10 80 Harkort Bergw. 40% 125,75 
Bochum. Bgw. A. 60% 58, Hibernia 4% 168,90 bo 
do. Guß Jab. 4% 200,20 b Kön u. Laurah. 40% 139,70 68 
Vonifaci us 4% 117,606 Louie Tiefbau 400 114,50 
Boruſſia Bergw. 4% 6 2,30 G När 49% 215,90 bo 
Donners marckd. 4% 78,25 ö Serſchleſiſ 4% 112,— b 
Dortmunder St.⸗ Stolberg. > 2 05,50 bo 
Pr. I. A. 60% 98, 5d] do. do. St.⸗Pr. 50% 29,00 G 
Gelſenkirchener 4% 148,00 G 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 
Aachen⸗Münch. 209% , Germania 20% 1100,00 & 
Berliner Feuer, 20% 2406,09 9 | Magd. Feuer 20% 4605,00 & 
do. Ld. u. W. T. 0% 1850,00 G do. Rückv. 20% 1058,00 © 
do. Leben 20% 4025,00 & Preuß. Leben 20% 799,00 G 
Colonia. Feuerv. 20% 8960,00 & Providentia 10% —— 6 
Concordia, L. 20% 2100,00 B. Thuringia 20% 90,50 0 
Elberfeld. F. 20% 6251,00 G 
Bauk⸗Diskont. Wechſel⸗ 
Curs vom 
Reichsbank 3, Lombard 4% 25. April 
Privatdiscont 1 M > 
2 
Amſterdam 8 Tage 42290 5 
bo, 2 Monat „40 6 
Belg. Plätze 8 Tage . 40% 80, G 
—— er"; © 80,00 U 
erden g Rage nun. 20% 205 3 
do. nagt „„ 8 20,38 
Paris 8 Tage 0 „ * As * LE u. 3% — 0 
do. 2 Monat „„ 1, 78,35 b 
Wien Seſterr. -W. 8 Tune ou „ % 169,90 5 
do. 2 Monat „ 1% 19,— 5 
Schpeh. Pläge 10 Tage „ , 800,88 5 
Italieuiſche Plätze 10 Tage „ « 590 80,70 5 
a FR FR. N * 
6 4 


Warſchau 8 Tage 


Gold⸗ und ki 


Ducaten — Stüc 
Souverei 


20 Seen ber Ste 19,280 


* 


yes IE), 


’ 


23 
„ 00% 210% 


33 
5 


Engl. Banfrioten 


